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Ueberſicht der Nachrichten. 


und die däniſche Politik. Schreiben aus Ber⸗ 


2 


ct Pückler, Uhlich), Königsberg (die Aus⸗ 
wanderer) Thorn, Köln, Koblenz, Magdeburg (Wis⸗ 


in. (Fü 


Neben (der Landtag), Frankf. a. M., Heldelberg 
Haemdteg, Göttingen (Seidenſtücker), Cöthen (Reg. 
v. Goßler) und Hamburg (die rhein. Zeitungen.) 

und teiben von der galiz. Grenze, aus Tarnow 

aug damepol. — Aus Poris — Zub Sonden, — 
em . Aus Konſtantinopel. — Letzte 
b Rare U ft p 


+ Abeck und die däniſche Politik.“ 
die 
ſem 


cher fi, 


erlin, 29, April. — Es iſt ſchon früher in 
latte auf die troſtloſe Lage hingewieſen, in wel⸗ 
Ver die älteſte deutſche Seeſtadt, Lübeck, mit ihren 
zu Gen, einen Anſchluß an das deutſche Eiſenbahnnetz 
Bun nnen, befindet. Lübeck iſt eine freie deutſche 
geen und ringsum von deutſchen Bundesländern 
dem übe und dennoch find alle ihre Bemühungen, mit 
ellen rigen Deutſchland Eiſenbahnverdindungen herzu⸗ 
Reglern r in dem hartnäckigen Widerſpruche einer 
ſchem Bündel, die, obwohl im Beſitze von deut⸗ 


en de gefährden. Ueber die daͤniſche Politik in 
eint I. deutfeper Handelsintereſſen herrſcht wohl nur 
Die Summe 
bauten, Lip 
blicke, 


desgebiet, jede Maßregel ergreift, deutſche In⸗ 


der öffentlichen Meinung in Deutſchland. 
eck's iſt geeignet, dieſe Stimmung zu er⸗ 
5 man die vergeblichen Anſtrengungen übers 
Jahren dach dieſe alte Hanſeſtadt ſeit länger als zehn 
nen — hat, um ſich in die durch den allgemel⸗ 
verbindungen der Verkehrsmittel gebotenen Eiſendahn⸗ 
ſo wird mit dem gemeinſamen Vaterlande zu ſetzen, 
welchem unwillkürlich zu der Frage veranlaßt, zu 
der deutſche Bund denn eigentlich ge⸗ 
ob hier nicht hinreichender Stoff vor⸗ 
et ſeine Wirkſamkeit richten müſſe. Der 
übeckſchen Eiſenbahnfrage, die nach ihrer 
lung unbedingt als eine deutſche Ange⸗ 
betrachten iſt, if kürzlich durch eine Karte 
tel „Lübeck's Eiſenbahnen im Jahre 1846”, 
deutlichen Anſchauung gebracht worden. Rings 
führen theils fertige theils ernstlich projektitte 

die Sehe n det Entfernung von etwa 8 Meilen hin; 
nigen der Mord: und Oſtſee werden binnen we⸗ 
Rena dn mit dem innern Deutſchland durch Schie⸗ 
n ſein; fo Bremen, Hamburg, Kiel, 


derdundt 
— 


e, Stralſund, Stettin. — — iſt 
Und doch erglebt der erſte unbefangene 

dnnn ein Sam. daß keine von allen vor⸗ 
einen Aden [6 viel natürlichen Beruf in ſich 
usgangepunkt für Deutſchlands Eiſendah⸗ 
in gerade fie; doch zeigt ein Blick, daß 
Unia der Ric, im Süden herkommenden Eifenbahnen 
batdeutenden dung auf ſie hinweiſen, daß es nur elner 
t !benen Ba Verlängerung der wichtigſten bereits vor⸗ 
un len u * bedarf, um fie auf dem nächſten ger 
D. das 10 del dieſer Stadt an das Meer zu füßh⸗ 
o beim — jetzt nur auf Umwegen erreichbar iſt. 
Maden Su lick der Karte ſofort in die Augen ſprin⸗ 
ne c natürlichen Verhältniſſe hat Lübeck 

err Gründung und fein ſchnelles Aufblühn 
200 dn, wenn nem ihr iſt es auch namentlich zuzu⸗ 
ter Vahte u Lädeck ſeit jener Zeit durch nunmehr 
De “unterbrochen eine ehrenvolle Stellung uns 


amin u Seeſtädten behauptet hat, und noch 
wehr er gelegenſte Zwiſchenmatkt für den 
& durch rerzeugniſſen reichen Norden und den 
Plat und abrikthätigkeit und Induſtrle blühenden 
fab mmm, en. unter den Oſtſechäfen den erften 
Ze wache (en, Die Einfuhr Lübecks (füt die Aus- 

Ray Merlei Controle unterliegt, fehlt es an 


letzten 10 Jahn belief ſich nach dem Durchſchnitt der 


te von 1834 — 44 alljährlich auf einen 
„ Correſp. bemerkt zu der (in unſerm geſtr 
n) Nachricht, daß Lübeck nunmehr dennoch, 
ermittelung, die Conceſſton zur Anlegung 
C er Mölln nach Büchen erlangt habe, daß 
cht bedarf da dent davon noch nichts wiſſe. Jene 
noch ſehr der Beſtätigung. D. R. 


een) Stettin (die Moskito⸗Kolonie) und von der 
Mas belländ. Grenze (die Conduiten⸗Liſten). — Aus 


—— — ͤ ꝶäœb—:ͤ—. — — 


Mill. Mark. In dem Handel 
Lübeck nach dem vom Commerz⸗ 


ken — von 40 
erſtatteten Be⸗ 


mit Schweden nimmt 
Colleg zu Stockholm am 23. Dec. 1844 5 
richt die zweite Stelle ein, und wurde vom near 
Einfuhr dorthin nur um 200,000 Thlr. 22 — 
troffen. Den Seeverkehr anlangend, f0 — . — — 
1844 nach Lübeck 785 Seeſchiffe und = — ya. 
zeuge, und gingen ab e ſten⸗ 
ahrzeuge. Lüdeck's eigene Handelsflo 
ee 1844 71 Seeſchiffe mit einem Gehalte von 
7128 Laſten; außerdem unterhietten 6 große Seedampf⸗ 
ſchiffe die Verbindung mit Kopenhagen, Yftadt, Stock⸗ 
holm, St. Petersburg, Riga und Swinemünde. Eine 
deutſche Seeſtadt von folder Bedeutung 1 ſeit 
dem Jahre 1831 einmal verſucht, eine 1 a mit 
feinen deutſchen Nachbarn herzuſtellen und ſt jedesmal 
an dem Widerſpruche der dänischen Regierung, Are 
noch an der Ablehnung der mecklenburgiſchen Stände 
damit geſcheitert. Daß ein ſolcher Wukeoelufen > 
Feiederigzeiten und in einem geordneten pam: unde 
auf die Länge nicht geduldet werden wird, ſcheint uns 
nicht wohl bezweifelt werden zu können; allein auch ein 
nur zeitmeiliges Dulden erſcheint gefährlich ſo für die 
Inteteſſen der beeinträchtigten Stadt, wie für die mög⸗ 
lichen Conſequenzen. Es handelt ſich hier nicht allein 
um die Gefährdung eines Bundesgliedes, um die Ver⸗ 
letzung bundestechtlicher Pflichten, es handelt fi eben 
fo ſehr um die Verletzung allgemein deulſcher Intereſſen, 
bel welchen Deutſchland ein Wort mitzureden hat. 


—— 


Jule n d. 

FAN Berlin, 30, April. — Die große Geſangſchule, 
welche der berühmte Tenotiſt Duprez unter dem Titel: 
„die Kunſt des Geſonges,“ in franzöſiſcher Sprache 
bearbeitet hat und vom franzöſiſchen Minifterium einem 
Verein anerkannter Componiſten, — Auber, Bes 
Caraffa ic. zur Begutachtung überge ee 5 
hier nächſtens in einer deutſchen ae E führung in 
tes muſikaliſches Werk if ban aste 1 9 8 
das Pariſer Conſervatorium der e ar 4 
Halevp's neueſte Oper: „die Musketiere der Königin, 
wird nach dem Wlederbeginn der . 1 
an der Hofdühne zur Auffühen e ee Die Par: 
dtur mit deutschem Text, ſo wie bee Klauleraelug in 
einzelnen Geſangsnummern if 7 hier erſchlenen 
und es scheint der Schlesische Luc und Muſit⸗ 
handlung der Verlag dieſet Oper * Zeit des 
Freiſchütz zurückzuführen. Die Zeitſchriſt, welche der 
Aſſeſſor Eberty, der Vertheldigtt das Wlellcenus, dier 
unter dem Titel: „die Reform, 3 gewinnt 
einen immer größeren Leserkreis. . 2 erſchlenene März 
heft verdient wegen der darin eie — Aufſätze über 
teligiöfe Zeitfragen ganz beſonder en e Auſwerkſamkelt 
des Publikums. — Der Für Pückler hat unter dem 
Namen des Verfaſſers der Briefe eines Veiſtorbenen 
bier bei Duncker den erſten Theil ** ir Bu 
Aegypten fo eben erſcheinen laſſn. Erwähnte 

Erwartungen des gebildeten 


entſpricht gar nicht den r Solches vorkommt, was 
1 er grefebefenreibungen intereffanter 


z worden iſt. So leicht, wie 
e noch kein Geiſtesprodukt des 
55 — Verfaſſers bearbeitet worden fein, — Im 

nft genialen ird hier eine General⸗Verſammlung 
September d- 3, Min Do fan-Aotph- Ctiftung bete 
es Geſam 1 70 Guſtav⸗ Adolphs⸗ Verein zählt jetzt 
8 we er bei der bedeutenden proteſtanti⸗ 
— 
(den 5 . aus Magdeburg deſindet ſich feit 
18 BR in unferet Mitte, wo demfeiben von ſei⸗ 
Fe 5 und Bereprern im Stillen ſchmeichelhaſte 
Du ae 8 Theil werden. Jede Aufwakſamkcn, bie 
ae ei den öffent ich erweiſen würde, dürfte Seitens 


der Behörden ungünſtig 


Theologen manchen Verdruß veranlafs 


erklärt, vorläufig keine Pfarrſtelle 

und ſo lange als möglich auf 

« dem , Seelenhirtenamte vorzu⸗ 
5 — Nächten hatten wir empfind⸗ 
lichen Frost, welcher der in diefem Früßlahre (dom be: 
deutend vorgeſchrittenen 


nicht lichtſcheuen 
ſen. Herr Uhlich hat 
im Auslande anzunehm 


aufgenommen werden und dem 


Vegetation ſehr ſchadete. Die 


Fruchtbäume ſollen dad itten haben, 
kl, ee Ben. urch beſonders dal gelte hat 

VVoſſ. 3. ie nach einem Ptivatſchreiben aus 
Schönebeck in der Schleſiſchen Sen —.— Mit⸗ 
ung: daß Uh lich als Generalſuperintendent nach 
Sachſen⸗Gotha an Brettſchneider's Stelle berufen ſei 
und kommen werde, iſt unrichtig, nicht bloß deßhalb 
weil von einer Niederlegung der Generalſuperintendentut 


zählte am Iſten von Seiten Beettſchneider's gar nicht einmal die Rede, 


ſondern auch, weil Uhlich als Preuße weder den preußl⸗ 
ſchen Staat noch feinen jetzigen Heimathsort Magde⸗ 
burg nach feinee Geſinnung zu vetlaſſen im Stande, 
fo lange die Geſinnungstüchtigkeit ebenda in feinen Bes 
ſtrebungen ihn zu unterſtützen ſtark genug iſt. 

(Voſſ. Z.) Nach einer zunächſt Un der Danz. Ztg. 
mitgetheilten und aus derſelben in verſchiedene andere 
Blätter Übergegangenen Angabe, fol ein Landrath in 
Weſtpreußen einen verhafteten Polen, welcher ſich weigerte 
Geſtändniſſe zu machen, einer harten körperlichen Züch⸗ 
tigung unterworfen haben, und ein ſpäterer Artikel in 
demſelben Blatte meldet ſogar, daß der Gezüchtigte in 
Folge dieſer Behandlung geſtorben ſei. Von einem 
ſolchen Vorfalle iſt bisher, wie wir aus zuverläffiger 
Quelle verſichern können, den hieſigen Behörden nichts 
angezeigt worden, und erſcheinen jene Nachrichten um 
ſo weniger wahrſcheinlich, als ſie auf einen ausgezeich⸗ 
neten Beamten hindeuten, deſſen langbewährte Befonnens 
heit und Humanität niemals verdächtigt worden iſt. 
Es find jedoch aus Veranlaſſung der erſten Zeltungs⸗ 
nachricht ſofort die nöthigen Schritte zur Aufklärung 
des Sachverhaͤltni N 

Königsberg, 28. April. (3. f. Pr.) Wie uns einige 
Auswanderer erzählten, hat die Pollzei⸗Behötde in Ber 
tracht ihrer Umſtände Veranlaſſung genommen, fie des⸗ 
halb amtlich zu vernehmen, vorzüglich um ſich die 
Ueberztugung zu verſchaffen, in wieweit fie mit den 
nöthigen Sudſiſtenzmitteln während der Ueberfahtt vers 
ſehen wären. Indeſſen haben von 17 Familien nur 
2 den Nachweis führen können, daß ſie den auf 25 Thlr. 
per Kopf, veranſchlagten Geldbedarf deſitzen und dem⸗ 
nach iſt den andern angekündigt, daß fie in ihre Heimath 
zurückgeſendet werden würden. Familien von 6 bis 
8 Mitgliedern konnten meiſtentheils keinen größeren 
Geldvortath als 25 dis höchſtens 50 Thlr. aufweiſen 
und mehrere waren ſogar noch geringer verſehen. Damit 
hatten die armen Verblendeten gedacht auszukommen. 
Einige ſind ſogar ſchon ſo weit, daß ſie wegen det 
nächſten Tage in großer Sorge find, und die beauf⸗ 
ſichtigenden Polizei⸗Beamten dringend gebeten haben, 
fie an den Bord des zu ihrer Ueberfahrt beſtimmten 
Schiffes gelangen zu laſſen, indem fie bel den theuern 
Lebensmitteln an hieſigem Orte bald nicht mehr wiſſen 
werden, wovon ſie leben ſollen. Ein Theil der Aus⸗ 
wanderungsluſtigen liegt am Litthautr Beum, ein anderer 
am Kielgraben mit Weid und Kind und einigem ärm⸗ 
lichen Hausgeräth, und viele ſehnen ſich nach der Hei⸗ 
math zurück, die fie leichtſinnig verlaſſen haben. 


Thorn, 25. April. (Königsb. Z.) Nachrichten zufolge 
iſt die Stimmung in Polen für die ruſſiſche Regierung nich 
die günſtigſte, namentlich ſol das im Kaliſchet Gediete der Fall 
fein. Indeſſen kann diefe Stimmung vorläufig nicht gefährlich 
werden, da Polen ohne Waffen ift und der Bauer fo 
wie der Bewohner kleiner Städte für die Sache des 
Aufftandes kein Herz hat. Eden fo ſehr wird Polen 
vor einem andern Eindringling bewahrt, nämlich vor 
dem Chriſtkatholſeismus. Er dat dort viele Anhänger, 
ſelbſt unter den Prieſtern, aber die ſtrengſten Maßregeln 
find getroffen, fein Auftauchen zu verhindern. Die Prie⸗ 
ſter, die nach Preußen reifen wollen, bedürfen eines ber 
ſonderen Reiſeerlaubnißſcheines und müſſen den Zweck 
ihrer Reife ſpeziel angeben. Wer die ruſſiſchen Behör⸗ 
den kennt, wied ſich darüber nicht wundern. Eine Hie⸗ 
rarchie, wenn nicht gerade die römſſc⸗katholiſche iſt ihnen 
genehm, nicht aber eine religlöſe Richtung die eine de⸗ 
mekratiſche Kirchenverſaſſung erſtrebt. 

Köln, 25. April. (Rh: u. M. 3.) Das „Frank⸗ 
furter Journal“ derichtet in einem Artikel von hier, daß 
der Verfaſſer des Werkchens: „Katholiſch iſt gut ſter⸗ 
ben“, wegen eines ſchmählichen Verbrechens zur Unter⸗ 
ſuchung gezogen und arretirt worden ſel. Dleſe ganze 
Nachricht iſt nichts als die ſchändlichſte Berläumdung · 


| 


Der Verfaſſer obigen Werkchens iſt bekannt, und ein 

weden feiner Sittenreinht und Rechtlichkeit von Ka⸗ 

. ſowohl als Proteftanten gleich hoch zeachteter 
ann. i 


Köln, 27. April. (Voſſ. Z.) Ein allgemein verbrei⸗ 
tetes Gerücht beſagt: daß der Rheiniſche Beobachter 
nächſtens eingehen worde; daß dieſes Blatt bis hiechin 
wenig Toeunahme im Pub ikum finden konte und met 
durch die andern Zeitun.en- befannt g worden iſt, die 
feine Artikel angtiffen und widerlegten, als durch eigne 
Erſcheinungen, und zu befürchten ſtedt: daß der Re 
dakteur des Blattes keine „geringe Embuße leiden wird, 
daflic: doß er an den Wagen der Zeit die Roſſe durch⸗ 
zus binten a ſpannen u D geen allen Rath der Zeit⸗ 
genoſſen fahren wollte. — Etzbiſchof Hiltant fährt fort, 
Meſſen nach ſpeiſchen Ritus zu leſen, unter denſelden 
fine Sammlungen für den Otient zu betanſt alten. Ce 
hat jetzt beinahe alle benachbarten Städte mit feinem 
B. ſucht beebrt und bedeutende Summen von denſelden 
entzogen, und hier hat er durch feine Perſönlichkeit ein 
Paat Advokaten fo entzückt, daß fie demſelben als Chor: 
knaden die Meſſe dienten. 


Koblenz, 26. April. (Düſſ. 3.) Von der Ahr ge: 
ben uns die traurigſten Berichte zu über die gränzen⸗ 
loſe Noth, in welcher ſich die armen Weinbauern dort 
befinden, Die Kartoffelvorräthe ſollen daſelbſt faſt ſämmt⸗ 
lich conſumirt und ſörmlicher Mangel an Ledensmitteln 
eingetreten fein, indem die dottigen Bauern in Folge 
der vielen Mißfahre von allen daaren Mitteln entblößt, 
fi außer Stand fühlen, Mundvorräthe zu kaufen. 

Magdeburg, 24. April. (Aach. 3.) Heute iſt im 
verſammelten Konſiſtorſum über Wislicenus ein entſchei⸗ 
dender Beſchluß gefaßt; welcher dies aber fein mag, 
darüber verlautet noch nichts. . 


Stettin, 28. April. — Die hieſigen Börſennach⸗ 
richten theilen „Aktenſtücke der Moskito⸗ Colo nie“ mit, 
worin es u. A. heißt: „Die Verträge, Statuten, Be: 
dingungen, Geſetze und fonflige nöthige Bedingungen 
für die Coloniſation eines Theils der Moskito⸗Küſte ſind 
bereits als abgemachte Tha ſachen vorhanden. Die nä⸗ 
heren Bedingungen der Coloniſation find hauptſächlich 
folgende: 1) Die erſten Uederſtedler nach dem Patoc⸗ 
Gebiete (nicht nach Blewfields, wie Anfangs beſtimmt 
war) erhalten nach ihrer Wahl eine Anſiedelung frei. 
2) Für jede Perſon, die überſiedelt, werden 700 Mor⸗ 
gen Preuß. Maaß gegeden. 3) Auf den 700 Morgen 
muß jede Perſon 10 Morgen urbar machen. 4) Die 
Zerthellung der den Ueberſiedlern freigegebenen Landſttek⸗ 
ken darf unter den Ueberſiedlern erſt dann vorgenommen 
werden, wenn auf jeden Kopf 10 Morgen urbar gemacht 
find (bis dahin arbeiten und rentiren die Mitglieder ges 
meinſchaftlich). 5) Bevor die Vertheilung der Colonie⸗ 
Ländereien vorgenommen wird, kann Niemand ſeinen 
Antheil verkaufen, oder verpf inden. 6) Im Fall die 
Ucberſiedler das Patoc⸗Gebiet verlaſſen wollen, ehe dle 
Vertheilung der Ländereien vorgenommen werden konnte, 
fallen dieſe mit allen darauf befindlichen Gebäuden 
u. ſ. w. an die jetzigen Beſitzer des Patoc⸗Revlers zus 
rück. 7) Die Coloniſten müſſen durch ein Hamburger 
Haus einen Proviant⸗Vorrath auf wenigſtens ein halbes 
Jahr aus haltend ankaufen laſſen. 8) Die Coloniſten fellen 
ebenfalls ein Hamburger Haus zu ihren Agenten machen. 
9) Vier Wochen vor der Einſchiffung ſoll die Colonie 
bei ihren Agenten ihre Statuten und Geſetze niederlegen, 
welche bereits vollendet und eingereicht ſind. — Die 
auf etwa 120 geſtiegene Zahl der erſten Ueberſiedler 
fährt am 15. Mat c. von Hamburg ab, nachdem fie 
an Se. M. den König von Preußen die Bitte gerich⸗ 
tet hat, ſie auch ferner als preuß. Unterthanen betrach⸗ 
ten zu wollen. Jeder Ueberſiedler erhält für 100 Tha⸗ 
ler die Ueberfahrt und 700 Morgen Landes. Die Co: 
lonie nennt ſich: „Preußiſch⸗Deutſche Handels⸗Colonie 
im Moskito⸗Lande.“ 


Von der preußiſch⸗ holländiſchen Grenze, 
28. April. (Rh u. M. 3.) Ein öffentliches Blatt 
brachte kürzlich mit einem Anſchein von Verwunderung 
Neuigkeit, daß jetzt bei einer namhaft gemachten 
dern Lehranſtalt die Conduiten⸗Liſten geheim 
kamen. würden und nicht mehr den Lehrern zu Geſichte 
me., Unfers Wiſſens iſt dies indeß nicht blos bei 
N allen höhern Lehranſtalten der Fall 
„der nicht etwa ſeit Kurzem etſt eins 
geführt wunde, ſondern der ſchon längſt beſtanden hat, 
kann. Wenige bg gar nicht die Rede fein 
Lehranſtalt und von na das von einer benachbarten 
ferent perſbnlich b mebreten andern, welche Re⸗ 
Frage aber iſt es, ob bie Nubert werden. Eine andere 
liſten den intendirten Adſichten d „geheimer Conduſten⸗ 
und überhaupt im Allgemeinen ehr 0 klich entlpreche 
Frage möchte wohl ſchwerlich zu bei 
1 für alle Jälle erg z wenn 
und wenn namentlich dem beſchuldigten Theile — ſollte 
Gelegenheit zur ‚Rechtfertigung geboten würde. Dane 
immer wird doch die Condultenliſte nut als der Aus, 
druck einer einzelnen 


nicht mehr Geltung, als ein individuelles Urtheil zu 


ſelz und dieſe | äitefte Sohn jetzt als Philo log und 


Perſönlichkeit gelten dürfen und und von Goßler zu Liegnitz in Ihre Dienste berufen 
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beanſpruchen haben, worauf Menſchlichkeiten aller Art. Landes⸗Directſons⸗Collegium ernannt, demſelben 4 
ganz oh ae Ab: und Anſicht des Uetheiienden von Eia⸗ den Vocſitz bei der herzogl. Rentkammer, fo ni 

fluß fein können. So wird namentich an Gelehrten⸗ nach Maaßgabe der bezü lichen Landeshertli den . 
ſchulen allen ſchon die Verſchiedenartit keit der wiſſen⸗ ordnung vom 16. Februar d. J. damit verdundne DM 
ſchaftlichen Richtung fehr leicht zu unbegrüadeten r der Staats⸗Schulden⸗Commiſſion über 
tellen Weranlaſſung geben. Manche unverdiente und Ferner iſt zur Ausführun, des $. VIII. der gan 
ungerechte Burädigung würde alſo die Folge fein, wenn herrl chen Verordnung vom 16, Febtu ar d. J., die M 
die Condutteniiſte tüc die höhern Jaſtunzen ohne weites | gulirung des Luindesſchu denweſens und die Feſtſtelm, 
tes die gü tige Norm adgäde und wenn nicht in Fällen] des Finanzetats betreffend, der geh. R gierun -u r 
von einiger Exhedlichkeit eine gewiff nhafte Unterſun ung Vierthaler zum Mitguede der Staats Schulden 
ſtatifände, wobei auch das audiatur et altera pars] miffion in Gnaden ernannt worden. 

But 


Anwendung fände. L et res dürfte aber ſchon datum 

nicht zu bezweifeln fein, weil die Conduitenliſten nicht! Hamburg, 23 April. (N. K) Der junge 

unmittelbar, ſondern durch die Proviagial⸗Beyörde an] händler und Schriftſteer W. Mare befindet ſich 60 4 
in Uaterſuchun; wegen der Dankadreſſe an Zöftein a 


das betreffende Miniſterium abgehen. 
Hecker, die von ihm verlegt und deren Verfaſſet 
Deut ſchland. Heinzen iſt. ni 


- Münden, 27. April. (N. &.) 49. öffentliche Six = 
Hamburg, 26. April. (H. N. 3.) Es ef 


zung der Kammer ber Abgeordne en. Nach Be⸗ 

kanntgabe des Einlaufes verlas der I. Präfident das] ohne Intereſſe, das Verf dren der theiniſchen Zi 
eben eingetroffene königl. Reſctipt, welches den Land⸗ 
tag bis zum 15, Mai einſchließlich verlän⸗ 
gert. Der Abg. Frhr. v. Gumppenderg erſtattete bier⸗ 
auf feinen Vortrag über die Anträge jüdiſ der Gemein⸗ 
den, die Verbeſſerung der Verhältniſſe der iſtaelitiſchen 
Glaubensgenoſſen betreffend. Hierauf wurde zu dem 
Hauptriferate des Dekans Vogel über die Nachweiſun⸗ 
gen der Staatseinnahmen üdergegangen. Der Aus ſchuß 
hatte ‚beichloffen, die Nachweiſe als genügend anzuer⸗ 
kennen, ferner Se. Majeſtät unter andern um Reoi⸗ 
ſion des Gewerbſteuerg⸗ſehes zu bitten. 

München, 25. April, — Unfere neueſten Zeitungen 
enthalten „im Namen des Königs“ eine frenye Verord⸗ 
nung an die Brauer, das Bier nicht willkürlich wohl⸗ 
feier zu verkaufen, als es geſetzlich heftimms wird, da⸗ 
mit nicht einer durch den andern leide. 

Frankfurt a. M., 26. April, (N. K.) In öffent⸗ 
lichen Blättern wurde vor Kurzem von einem beadſich⸗ 
tigten Verſuchr einer direkten Schiffahrt von 
Amſterdam nach Wien berichtet. Das Schiff liegt 
in Amſterdam ſchon bereit zu dieſer Fahrt, die thein- 
aufwärts, auf dem Maine und dem Ladwigskanal nach 
der Donau gehen wird. Es wurde in einem dortigen 
Etabliſſement eigens zu dieſem Zwecke gebaut, iſt ganz 
von Eiſen gefertigt, kann 2000 Zentner laden, und hat 
bei einer Fracht von 1000 Zentnern nur einen Tief⸗ 
gang von 50 niederländiſchen Zollen. Fällt dieſer Ver⸗ 
ſuch, wie man hofft, glücklich aus, fo dürfte ſich an 
ihn ein reger direkter Vertehr auf jener großen Wal 
ſerſtraße zwiſchen den Niederlanden und den öſterr chi 
ſchen Donauländern anknüpfen. 

Säckingen, 24. April. (Mannh. Abendz.) Die hie⸗ 
ſige Wahlmänner⸗ und die Deputictenwahl find nicht 
ohne üble Folgen abgelaufen. Zuerſt wurde dem Ka 
planeiverweſer Eppenberger von dem Ordinariat zu 
Freiburg ein achttägiger Aufenthalt in der Cuſtod (ſogen. 
Kuh), um alldort eine Sinnesänderung in demſelden 
hervorzubringen, zugedacht. Derſelbe konnte ſich jedoch 
nicht verſtehen, ſich dieſer Kur zu unterziehen und erklärte 
feinen Rüdteitt als Prieſter. Heute, alſo am Tage nach 
unſerer Deputirtenwahl, erfahren wir zuperſichtlich, daß 
Rechtspraktikant Grether und Amts rev ſionsgehuͤlfe Frei 
aus ihrem Dienft entl ffen fein. Zwel weitere ſollen, 
wie man hört. demnächſt zum Oyſer fallen, 

Heidelberg, 26. April. — Der Geh. Rath Prof, 
Dr. Mittermaler hat an einen Wahlmann des erſten 
Aemterwahlbezirks, welcher ihm feine erfolgte Wahl zum 
Abgeordneten jenes Bezirks am Wahltage, den Iten d. M., 
ſogleich angelgte, eine Antwort erthe lt, in der es unter 
andern heißt: Meine Anfichten und Handlungsweise 
liegen in der Urt, wie ich von 1831 — 1840 in der 
Kammet wirkte, offen vor. Ich bin derſelbe geblleben 
und bin von der Heiligkeit der Pflichten des Volksver⸗ 
treters durchdrungen. Weder Furcht noch Hoffnung 
können mich darin irre machen, das, was ich für 
Recht halte, mit Ernſt und Kraft, aber auch in der Form 
aus zuſprechen, welche der Würde der Ständeverſammlung 
entſpricht. Wenn ich die Pflicht habe, des gefammien 
Vaterlandes Beſtes zu vertreten, fo hindert dies nicht, 
mit Nachdruck für die Intereſſen des Wahlbezirks thätig 
zu fein, welcher mich mit ſeiner Wahl beehrt. 

Göttingen, 23. April. (A. 3.) Endlich iſt ein 
Brief von Dr. Seidenſticker angekommen, der feiner 
Familie meldet wie er nach lange versögerter, aber doch 
ziemlich gefahrloſer Fahrt in New⸗Mork gelandet iſt, 
Plane für die Zukunft hat der von allen Seiten durch 
ſo viel Neues in Anfpruc genommene noch nicht ent⸗ 
werfen Können: doch hat ihn ein New⸗Pocker Advokat, 
der wie ein Zücft lebt, aufgefordert die j riſtiſche Pra⸗ 
xis wieder aufzunehmen, fo daß er unter deſſen Anleitung 
fi) in die Geſchäfte des Clerk hineinarbelten kann. Je⸗ 
denfalls wird die Seiden ſticker'ſche Famille, worunter der 
Mathematiker faſt 


in Betteff der kirchlichen Angelegenheiten ins Licht 5 
ſtellen. Die „Aachener Zeitung” iſt politiſch liberal 
nimmt in proteſtantiſchen Dingen für die freie Nis, 
tung Partei. In katholiſchen Angelegenheiten we | 
fie wie das Grab; fie wagt darüber nicht ein m) 
fagen, und während fie, was ſehr löblich iſt, alles 1. 
reaucratiſche ſcharf überwacht, hat ſte für ne 
katholiſcher Geiſtiichen und ultramontanes Treiden OT 
nicht ein mifoiligendes Wort! Wo wäre eine 3 % 
in Rheinpteufen, die politifd) unbedeutenden () von % 
berfeld und Barmen ausgenommen, welche auch 9 
Thatſachen ein fach mitzutheilen wagte, wenn dieſe d 
905 


* 


ultramontanen Zelsten etwa unangenehm fein, 
Volke die Augen üder deren fanatiſches Treiben öffe 
könnten? Wie kindlſch⸗furchtſam auch ſolche 3,7% 
find, die ſich auf ihren polit ſchen Liberalismus viel 
Gute thun, ſieht man ganz beſenders an der Ku 
ſchen Zeitung“, die, wo es kirchliche Thatſachen 17 
wenn dieſelben auch noch fo ſehr in polit ſche D 
eingreifen, zwiſchen Eiern tanzt, und ſich dreyt und A 
det, ohne doch den F matikern in Coblenz m 
genügen. Das Pfaff nthum iſt dort gegen alle 11 
ſicher geſtellt, die Regierung aber muß ſich derſelben 0 
tetwerfen. So druckte die „Köln. Zig.“ neulich je 
der „Bremer Zeit.“ die Anſichten des Prof. Arndt we 
preußiſche Reicheftände ab, aber. fie verſtümmelte 
Bremer Artikel, indem fie das ausließ, was 
gegen die „ultramontane Partei” äußerte. we j 
der Einführung einer reiche ſtändiſchen Werfaffung 4 
ſchleden zuwider wirke. Durch einen ſeltſamen 3 
fügte es ſich, daß die „Coblenzer Rhein ⸗ und Me, 
Zeitung,“ die ein Jeſuitendlatt iſt, an demfelben 74 
dem Medacteur der „Köln. Ztg.“ feine Berliner 4 


freundlichkeit vorwarf und lichtfreundliche Gedichte 
druckte, die man auf einem in Berlin ihm vera 
teten Zweck⸗Eſſen gefungen hatte! Die telbe ven , 
natiker ſollten ſich alſo billig nicht über die „Köln. 7 
beklagen, da dieſe mehr Mückſichten auf ſich nimmt 
billig oder nur zu verantworten iſt. Die „Basse 
Zeitung“ iſt eben fo geiſtlos als unvolftindig, und 
inter Weiſe auf katholiſcher Seite, was der, 
Beob.“ des Bonn⸗Kölniſchen Prof. Bercht in pur 
Weiſe. Die „Trierer Zeitung“ kennen wir a 
Summa Summarum: die rheinpreußiſchen Blätter, 6% 
En D halten es für vereinbar mit 1 N 
en und Recht, den Uebergr der Pfaff belt 
Brücke zu treten, wäre es —ͤ— hr 
gen, während fie ſich mit politiſchem Liberalismus 00 
ſten, in proteſtantiſchen Dingen keine ſolche Sc #, 
ben oder ſolches Schweigen beobachten, und gegen 
Staatsverwaltung möglichſt ſcharfe Oppoſttion 
AR das recht ? IR das liberal? 


N 


Oeſfter teich. 


6 Von der galiziſchen Grenze, 29. 177 t 
Es könnte gar nicht ſchaden und würde dem 6% 
Patriotismus mancher deutſchen Zeitungen durchaus 1 
nen Eintrag thun, wenn fie ſich bemühten, une 
galiziſchen Verbältniſſe unhefangener und ue 
treuer zu berichten. Der Adel in Galtzien kann % 
nicht gegen die kalſerüche Refolution in Bere fl zu 
Robot geſiant fein, und die Freude und der J 
Bauern Über die promulgirte Verordnung iſt 2 
etklärlich; denn de Proklamation dadert im Dub, 
wenig oder ger nichts an der alten Ordnung der u 
Die Mobotpflichten ſollen nach wie vor dale u 
der Zwang iſt aufgehoben, wonach der Bauer 
Guteh ren nach einer von der Regierung damen 
Taxe Feldarbeit liefen mußte, — ein Zwang, der 
de facto beinahe nirgends mehr bestand. Die — 
tung hat alſo nut zum Gefeg erhoben, was ſchon mos 
in praxi galt. Um die Wadcheit zu rien, hatte Si. 
m Gatızien an den 19. April, den Gedurtsteg „m 
Majeſt it des Kaiſers, große Hoff nungen 9K. fe ch 
ter anderen Amasft.e für die weniger 0 

Verhafteten. N | 

| owske W 

und ihn, nach der erfolgten Entlaſſung aus feinem ſeit⸗ & Aus Tarnow wird der Gazeta L der 
beelnen Dienfoerpättnifje, zum Präſidenten bei dem ter dem 29. April geſchriaden, daß die Baum dess 


ausftubirt hat, dem Vater im Verlauf des Sommers 
nachfolgen. 


Köthen, 24. April. — Se, Hoheit, der Älteres 
gierende Herzog, haben den könisl. preuß. Reglerungs⸗ 


4 


bade arge ſich nicht mehr weigerten Frohndienſte zu 


Acde t bon find fie in „nicht wenigen Dörfern“ zur 
daß di, ück eke rt, jo daß man die Hoffnung hegt, 
dendigt Ötühjapıs ırbeiten auf dem Felde noch werden 


werden können. Nur fehlt es am Saatge⸗ 
Ken da der größte Theil hiervon von den auftühreri⸗ 
auern auf, ezehrt worden iſt; man figt daher 
deckt ganze Hoffnung auf die Weunterſaaten, die eine 
f ergiedige Ernte verfprehen. — Auch aus Biala 
ihren rrchtet, daß die Bauern der dorugen Gezend 
5 ldarbeiten nachgehen. Re 
ons Fur ol. 14. Ap il. (A. 3.) Gerüchte, daß die 
done vor den Bauern nach Rußland geflüchteten 
der do Jam len eine freundliche Aufnaume von Seite 
5 en Reyierung gefanden hätten, beftätigen ſi h, 
Chess geit ſo gat die Sage, diß die Gouvernements⸗ 
Flächen der Grenze DB fehl erhalten hätten derartigen 
böri, en, fo fie ſich über dieſſenigen Grundbefig yes 
der ws weisen, nötdigenfalls aus der Staatscaſſe Gel: 
czuſtrecken. 90 \ 
rankreich. 
date, 255 April. — 8 hieſige Journale 
und den Wie derausbruch der Cholera in Pete seurg 
ſoget n der Umgevung von Berun (ö) ja fie ber chten 
und 6 Reyierung habe bereits zwei Aerzte an Ort 
dieſet telle geſchickt, um den Gang und die Symptome 
nach Europa zurücktehenden Seuche zu beobachten. 
aus d. Lecomte lieſt man eint e Einzelh-iten, die 
n Munde eines feiner früheren Kameraden kom⸗ 
Garde er mit ihm unter den reitenden Jägern der kgl. 
diente. 


uchtete Lecomte war ſehr müttiſchen Naturells, 
Et nie ein freundliches Wort an ſeine Kameraden. 
geſehte nur widerwillig den Befehlen ſeiner Vor⸗ 
ihn N ober ſchwieg trotzig, wenn fie eine Frage an 
dr teten. Er gehörte zu den der vier Jägerſchwa⸗ 

* welche den ſpaniſchen Feldzug 1813 mitmachten, 
Die auf drollige Weiſe ſich die Dekoration verdiente. 


biste der griffen nämlich ein Regiment ſpaniſcher Küs 
ging Var weiche die Flucht ergriffen. Lecomte 's Pferd 
Halten urch und trotz feiner Bemü dungen es zurückzu⸗ 

eute es inmitten der feindlichen Reiter. Lecomte 


as, u 


due 5 duni rechts und links drei und findet ſich 


at, ge em ſpaniſchen Obriſten gegenüber, den er auſſor⸗ 
Kamer b zu ergeben, und fomit gefangen nimmt. Seine 
und n. ſagten ihm ſcherzweiſt, daß feinem Pferde, 


nicht ih i iche, was 
et m dieſe Tapferkeit zu Ehren gereiche, 
fin pan, Übel 05 fpäter aber eingeſtand, daß 
8 mit ihm durchgegangen fei. 
ſton kin, wurier frangais zufolge hatte Lord Palmer 
mourz ange Unterredung mit dem Herzog von Ne 
ten der Pudt. Es ſcheine, daß er ſich mit dem Regen: 
nach wü lt auch gut ſtellen wolle. Demſelben Blatte 
Nacho die griechiſche Erbfolgefrage, faus Kenig Otto 
en bleibe, bald zu lebhaften Debatten in 
Anlaß geben. Das griechiſche Gouverne⸗ 
durch ein Spizialgeſetz erledts en; — 
dieſer Anſicht, Rußland und Oeſterreich 
ö ich N, daß die Mächte, welche das griechiſche 
n. Conündet autin ein lolches Geſet fetzuftellen 
Überein, te ftimme im Grunde mit Frankreich 
Dat zee aber in Nebenpunkten davon ab, 
de U wurnal des Debats theilt nach dem Cour. 
une d mit, daß eine Abtheilung der Montevideanet, 


dach Sderſt Flores, auf dem Wege von Maldonado 
bare Se“ den 16. Jun. von einer Buoifion. der 
e 


ribes 
Inf 
5 5 


Wer 


und geſchlagen worden fei, wobei fie viele 
wel Kanonen verloren. Gezen 150 Mann 

E. — in die Hände des 9 der 2 
. na aldonado zurück. uerta del 
fen dee Sie Dr Paz — mit 8000 Mann 
gezo Ente Nie, Stunden von Bajada, der Hauptſtadt 
an entſernt. Uiqaiza war ihm entgegen⸗ 


rosbritan nien. 
rie Apeil. — In der Scene, welche Hr. 
en und Lord G. Bentinck in der ge⸗ 
es Unterhauſes mit einander aufführten, 
blicken als den Zweck, die Verhand⸗ 
aments in die Länge zu ziehen und das 
| U en ſowohl der Zwangs- Bill als der 
doup, find, das — neuen Damm entgegenzuſetzen. Beide 
men ing übt ſich jetzt gewiß nicht mehr läugnen, 
Siocken gerathen und wem auch die 


on © 
de 865 
ne 


wan nich 
u te 


Schu 
d da 

bab Ma len mag, ob den Miniſtern oder den 
0 ern des Unterhauſcs, fo iſt doch fe viel 
an Nobert Peel dieſen unerquicklichen Zus 
W 2 4 . viel länger mehr fortdauern laſſen 
Ser, seiten endien giebt es aber nur zwei Mittel, 
De. ae Auftö san alt der wiseiſtrebenden iiſchen Partei 
ie Mfg, n des Parlamentes. Letzter s wird der 
Hauen fü deimutglich ſchon aus der Rückſicht zu 
Zaſtand und g weil dadurch der gegenwärtige, aller 
tut der der zun rdech itiykeit ſchon ſehr nachtheilige 
ungen bean. wißheſt über das zu erwartende Reſul⸗ 
laßt iffe binang n commerciellen R-formen ins ganz 
— wohl an verlängert weiden würde. Dagegen 
Kim, Aich ber emen, daß mit der ltiſchen Partei 
unte, da — lästigen Bedingungen transſignürt werden 
FR den lch, nur auf die Formen der 
des Unterhauſes geſtütte Widerſtand, 


— 927 — 
durch welchen allein ſie die erſte Verleſung der Zwangs⸗ 


Bill zu vereiteln vermag. allzu lange fortgeführt, doch Zeit immer mehr erkannt wird. 


nut dazu dienen würde, die Parthel ſeldſt gebäſſig zu de Foe, 
ee ee len Cruſoe kennen, 


großartigen Stple war, 


machen, wie ſehr fie auch, was die Sache bete ffe, in 
ihrem Rechte ſein mag. Wie dle Sache ſich erledigt, 
wird ohne Zweifel die nächſte Zukunft lehren. 

Der Globe meldet, daß binſichtlich der projecticten 
Reiſe des Herzogs und der Herzogin von Nemours 
durch das Attentat keine Veränderung bewirkt worden 
ſei und dieſe den wenige Tage nach der Entbindung der 
Königin Victoria Pacis zu verlaſſen gedachten. Der 
Beſuch der Königin in Paris ſcheint alſo noch keines⸗ 
wegs aufgegeben zu ſein, da der Herzeg von Nemouis 
fie bekanntlich nach Frankreich geleiten ſoll. r 

Die Times enthalten einen leſens werthen Artikel über 
gewiſſe Zuſtände in Polen, mit deſoudeter Derudiichtis 
gung des öfter. Antheus dieſes Landes und der dorti⸗ 
gen Verwaltung. Die Stellung der Kirche, die Be⸗ 
bandlung der katholiichen Geiſtlichen in ruſſiſch Polen 
werden gleichfalls berührt, die gegen die g uniſchen Edel⸗ 
leute vorgekommenen Gemwalttyaten nochmals mit allem 
Nachdruck verabſcheut und weitere Ausführungen gege⸗ 
den. Wenn man den Times glauben darf, fo wären 
10,000 Perſonen in Poſen, Galizien und ruſſiſch Po⸗ 
len verhaftet, i 

Der Brief eines britiſchen Dffisiers aus * 
von Lahore vom 26, Febr. meldet, daß ſowohl a 
Mouton, der als der Haup'rathgeber der Seigks⸗Gere⸗ 
rale in den letzten Schlachten gilt, als der ſpaniſche 
Oberſt Alcantara, welcher die Werte dei Sob aon errichtet 
hat, am 24ſten in das bririfde Lage geliefert worden 
feilen. Man glaubte nicht, daß ihnen itnend etwas ges 
ſchehen ah 5 1 

€ eria 7 

Haag, 23. April. — Die zweite Kammer der Ge⸗ 
neralſtaaten bildete ſich heute zu einem N 
zur Diskuſſion des Gefegentwurfs Betr. fs 725 prefz 
falten gegen Belgien; dieſelden wurden mit 43 gegen 
11 Stimmen angenommen. 3 x 

Nachrichten aus Batavia zufolge haben die niederlãn· 
diſchen Behörden ſehr ſtrenge Maßtegeln gegen die „ges 
heimen Geſellſchaften der Chineſen“ getroffen. Etwa 
100 Perfanen dieſer gefährlichen Verbindung waren ein⸗ 
gezogen worden, worauf ſich gegen 1500 andere nach 
Singapore flüchteten. 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 15. April. (D. A. 3.) Riſa⸗ 
Paſcha ift plötzich, gegen alle Erwartung, wieder frei 
geworden! Vorgeſtern ſchickte der Sultan einen Kam⸗ 
merherrn zu ihm, und lleß ſich nach feinem Befinden 
erkundigen, und ihm F daß er von nun an 
wieder Beſuche annehmen dürfe, und die Erlaubniß 
babe, ganz wie früher dahin zu gehen, wohin er nur 
immer welle. Es hat ſich hiermit gleichzeitig das Ges 
rücht von ſeinem baldigen Wiedereintritt ins Miniſte⸗ 
num verbreitet. Aus allem Diesen 1 ang 
fo viel hervoczugehen, daß auch 3 lber Bone 
eingeleitete Proceß zum großen Da 

j licht fördern konnte. Ue⸗ 
nichts Zuverläſſiges ans Tages . 
btigens dauern die Unterſuchungen e e 
magazinen der Armee aba. Ba 103 2 
:Paıha iſt im 
gen Uaterſchlagungen ſort. (pi Mil 
ſtrengſten Geſäagniſſe, und beſchu . 3 il:onen 
Piaſter unterſchla, en zu baden a Stanchio 
Jaſel Kos) bat eine flchterliche Pulverexploſion ſtatt⸗ 
eee An 
noniere, i e währen 
en 9 die F.ſtung in die Luft und 
serftöcte einen großen T eil der Stadt. Vier im Ho⸗ 
fen vor Anker liegende Schiſſe wurden durch die Er⸗ 
plofion fo beſchädigt, daß fit auf der Stelle uotergingen. 
Em Capitain, 18 Soldaten und Über 200 Einwopner 
kamen ums Leben. 5 


Mis e 
Ein Preßprozeß vor an 


Unter dem denen Alen unfeen Bsfern: mit 


tung“ einen Artikel, den 8 im demſelben ver⸗ 
ie ſeben MN 

Here Saab ſabſt der nenne ſo 
unbequem ihr dieſelben ger A al. De de — 
3 > Rn Freiheit und Ge ſetzes hetrſchaft! 
Den wegen Preßuergehen eine länge Fuſtungsſtrafe ab⸗ 
ab a. n Edgar Bauer und Ludwig Wales⸗ 

enden Herten u der preuß. Staatsverwaltung uns 
rode iſt von Seite ihrer Haft irgend etwas drucken 


terſagt worden, wärend mit den Verfügungen des 


als 
de e wei vertraut, nicht eniſcheiden, 


eblich rechtfertigt oder nicht. So 
rannte daß in anderen Ländern, z. B. 
Frankreich, Holland, Belgten und England, ein ſolches 
unftatthaft wäre, Dort ſteht es einem Saxriftſt et, der 


Geſaͤngniß abbüßt, vollkommen frei 
0 an bet e b de bel dung den Dad un 
fentlichen will. Die Ungelegenheit des Herrn Wales; 
rode erinnert uns an einen Fall, der ſich vor länger als 
hundert Jahren in En land ereignete, und den wir er⸗ 
zählen tollen, well es ſich dabei um einen ausgezeichne⸗ 


elle un. 
derthalbhundert Jahren. 
Titel bringt die „Brem. Zei⸗ 


ten Mann handelt, deſſen Bedeutung in der neueſten 
s Wir meinen Daniel 
den die Meiſten nur als Verfaſſer des Nodin⸗ 
der aber zugleich ein Politiker im 
und den König Wi beim der 
Dritte, ebenfalls ein großer Politiker, feines Vertrauens 
gewücdigt hat. De Foe war jeiner Zeit um volle han⸗ 
dert Jahre voraus. Schon am Ende des 17. J or⸗ 
hunderts beantragte er eine Reſorm des Bank pitems; 
er ſchlug Centralbanken für die einzelnen Provinzen vor; 
er drang auf gute Hierſtraßen und entwarf den Plan 
zu einem Land ſtraßen⸗Nitze, um den Verkehr zu erleich⸗ 
tern; er wollte auch eine mildere G. gedung geyen 
Bankbrüchtze, die nicht durch eigene Schuld ins Unglück 
gekommen wären, Schon damals empfahl et Verf 
cherungs zeſelchaften, entwarf Plane zu Spukaſſen und 
verlangte die Eiarichtu ng von Itten dauern, — olles 
Sachen, an welche in jenen Tagen nur Wenige dach⸗ 
ten. Auch erdob er ſeine Stimme gegen das Matroſen⸗ 
preſſen und für Errichtung einer Milla faule, wie denn 
überhaupt die öffentliche Ecziehung und Bildung fen 
Nachdenken vielfach in Anſpruch nahm. Der jpätıe fo 
oft beſprochene Plan zur Glündung einer en uſchen 
Atademie der Wiſſenſchaften iſt von ihm angeregt De 
Er erhob feine Stimme zu Gunſten der Armen, will «6 
doch kein Verbrechen fei, nicht von reichen Eitern abzu⸗ 
ſtammen; er verlangte Abſchaffung des Prangers und 
Verwandlung det Zuchthäuſer in wahre Befferungsans 
ſtalten; er diang auf Sittenverbefferung der reichen und 
unterrichteten Kloſſen, und ſeldſt die Schaut hne, als 
Bildungs anſtalt far die Nation, entging feiner Aufmerk⸗ 
ſamkeit nicht. Viele feiner Verbeſſerungsvorſchlaͤge find 
erſt nach einem halben oder ganzen Jahrhundert ins 
Leden geführt worden, als er ſelbſt von den Meiſten ſchon 
vergeſſen war. De Joe war Kaufmann und ein prak⸗ 
tler Menſch; aber er verachtete die Theorie nicht. In 
einer Zeit der Reaction, ais unter den letzten Stuarts 
die Männer der Kuche und die Männer des Grfeges 
ſich in elender Kriecherei gegen die Staatsgewalt Übers 
doten, ſchwang er mutoig die Fahne der bürgerlichen und 
kirchlichen Zreibeit. Der Biſchof von Cheſter predigte 
das görtliche Richt und die Unfehlbarkeit der Könige; 
Advokaren und Richter declamirten: die unumſchränkte 
Herrſchaft der Fürſten fei das ſſcherſte Unterpfand für 
die Freiheit und das Eigenthum der Volker. Auf den 
Kanzeln wurde faldungsoch eingeſchärft, daß wenn der 
König den Kopf eines Unterthars verlange, diefer Waters 
than verpflichtet ſei, dem Henker das Amt des Kopf: 
abſchlagens möglichſt zu erleichtern! Von den zwö f 
bögften Richtern Englands hatten eilf entſchieden, daß 
der König ein Recht hade, nach Belieben von der Be⸗ 
obachtung der Geſetze zu entbinden, und überdies volls 
kommen befugt ſei, die Nichtconformiſten und Diſſiden⸗ 
ten zu verfolgen. Die Stoarts ſawärmten für eln ſol⸗ 
ches Spſtem; das Ende war aber bekanntlich, daß Ja⸗ 
kob der Zweite drei Königreiche verlor. Sie tegier⸗ 
ten nicht als Könige, ſondern als Partei s Häuptlinge. 
Ja den erſten Jahren der Königin Anna trat unter den 
Geiſtuchen det anglikanischen Kache eine wilde Verfol⸗ 
gungemuth gegen alle ein, welche nicht an die bekann⸗ 
en 30 Artikel glaubten. Die vom Staate privisegirte 
dochtiechlide Orthodoxie zeiteite Steaßenauſflaufe und 
Meuter-ien an, und der von Geiſtlchen fanatiſitte Pö⸗ 
del machte m hrere Diſſidenten⸗Capellen dem Boden 
gleich. Ein Orforder Zionswächtet, Sacheverell, erklärte: 
„Keiner fer ein rechter Sohn der Kirche, wenn er nicht 
die dlutige Fahne der Verfolgung gegen die Diffidenten 
echä de.“ Da trat Daniel de For, ein wohlhabend r. 
Geschäftsmann und Vater von ſechs Kindern, gegen 
dieſe Epidemie des Fanatismus auf und ve öffentuchte 
eine Fugſchrift, die ein wahres Meiſterwerk it, Ganz 
im Style der Fanatiker und mit der feinften Itonie 
verhöhnte er die Uebertreibungen der wüthenden Angtis 
kaner, die in ihrer Beſcheänktheit nicht ahnten, worauf 
die Flug chrift dinzielte. So verblendet waren fie, daß 
gelehrte Doctoren von Cambridge ertlärten: das Werk 
chen ſel nach det Bibel und den heiligen Erk aͤrungen 
derſelden das dewundernswürdigſte Buch. Um ſo größer 
war die Wuth, als ſie endlich merkten, daß ſie mit 
Spott und Hohn üderſchüttet waren, Man verſprach 
fünſzig Pfund Sterling dem, welcher den Verfaſſer zur 
Haft bringe; als aber der Drucker und Bu 2 
eingekerkert wurden, ſtellte ſich De F 3 
Gericht verurtheilte i i 1 
. hu zu einer Buße von 200 Mack 
und Sıfingnifpaft auß dale d am Aae 
lebe. Auch m uf ſo lange, als der Königin be⸗ 
hal ch mußte er auf drei Jahre füt gutes Ver⸗ 
Prang Buͤrgſchaft Reken. De Zoe ging fo ruhig zum 
Hi ng wie früher in beſſeten Zeiten als Rath geber 
nig Wihelm's des Dritten in den Palaſt. Der 
Pranger wat damals Mode, und gewiſſermaßen «del 
dadurch geworden, daß die deſten Leute Ea lands an 
demſelben geſtanden hatten. Darum konnte der Ver 
urtheilte an dem Tage, an welchem auch er den Pran⸗ 
ger zierte (am 29. Jul 1703), einen Hymnus an den 
Schandpfahl gedruckt ins Putl kum beingen; denn die 
Cenſur, füc welche in England kein Menſch mehr fine 
Stimme erheben mochte, war gottlod ſchon im Fibre 
1694 zu Grabe getragen worden. Nicht de Joe Find 
nun am Schandpfahle, ſondern in ihm dae Syſtem 


— 


8 


der Unterdrückung und des pfäffiſchen Fanatismus, wel Ungeziefer doch nach fo viel vorhanden, daß die Vertil⸗ 
ches ihn an denſelben geliefert hatte. Das Volk trank gung ſchon jetzt wieder hat begonnen werden müſſen. 


auf De Foe's Geſundhelt und überſchüttete ihn, der ſtolz 
und ſelbſtbewußt mit ruhiger Miene in das Gewühl 
hinabblickte, mit Blumen, Aber der Henker ſchultt ihm 
die Ohren ab, und alfo verſtämmelt ging er ins New 
gate⸗Gefängniß zurück. Und aus dieſem Kerker erließ 
er dann eine Anzahl ganz vortreffticher Schriften die 
der Sache des Liberalismus nicht geringen Nutzen brach⸗ 
ten. Oft war der Ton bitter; aber wer möchte wegen 
ſolchen Tones einem Manne Vorwürſe machen, der 
offenbar ungerecht behandelt worden wat! Auch ſteht es 
Jedem in der Welt frei, in einer beliebigen Weiſe zu 
veben oder zu ſchrelben. Aus dem Gefängniſſe heraus 
ſtritt er zu Gunſten religiöſer Freiheit und Duldung, 
erhob er ſeine Stimme gegen den Plan, dle glücklich 
eingeſargte Cenſur wieder aus zuſcharren, ſprach er für 
das literariſche Eigenthum, gründete er eine Revue, die 
wöchentilch mehrmals erſchien, ungeheure Erfolge hatte 
und für die Entwickelung des polltiſchen und llterari⸗ 
ſchen Geiſtes in England von ganz entſchiedenem Ein⸗ 
fluſſe war. Endlich ließen die Miniſter ihn frei; fie 
verſchmäheten es auch nicht, ſich an den Verſtand und 
die praktiſchen Einſichten eines Mannes zu wenden, der 
vom Kerker aus fo entſchledene Siege über fir erfochten 
hatte. Sie fragten ihn um Rath, den er im Intereſſe 
des Gemeinwohls ihnen gern ertheilte. In unſeren Ta⸗ 
gen mag es zweckmäßig fein, an ein Wort de Foe's zu 
erinnern. Er unterſtützte mit ſeinem mächtigen Talente 
die Whigs gegen die Tories. Ein zu den letzteren Über: 
gelaufener Whig, Lord Haversham, ergoß ſich in 
Schmähungen gegen den „Lohnſchrelben“ De Foe ant⸗ 
wortete dem edlen Lord in der Review. Das Schick⸗ 
ſal, ſagte er, ſpielt Fangball mit den Menſchen und 
hebt den Einen hoch, während es den Andern tiefer 
ſtellt. Dieſer ſteigt empor ohne Ehre, Jener fällt ohne 
Schande; aber im Anbeginn der Dinge weiß kein 
Menſch, ob er elnſt im Oberhauſe einen Sitz oder am 
Pranger eine Stellung einnehmen, werde. Und was 
den Vorwurf betrifft, man ſchreibe, um Geld zu ver⸗ 
dienen, ſo werden in dieſer Welt unter dem Monde 
doch nicht weniger als alle Beſchäftigungen betrieben, 
um damit zu erwerben. Der Advocat führt Proceſſe, 
der Soldat trägt Sädel und Muskete, der Künſtler 
macht Muſik, der Schauſpieler betritt die Bretter, der 
Prediger predigt, um zu leben. Alles fürs Geld. — 
So De Foe. Daß die Beamten, gleichviel in welchem 
Zwelge der Staatsverwaltung, ſich ihre Bemühungen 
ſehr reichlich mit harten Thalern bezahlen laſſen, das 
beweiſen die Regiſter der Staatsausgaben. Wir find 
weit entfernt, dieſen Leuten ihre Gehalle zu mißgönnen, 
wenn fie dieſelben rechtſchaffen verdienen; aber es ſteht 
ihnen ſchlecht an, ſich darüber aufzuhalten, daß die 
Schriftsteller nicht bloß um Gottes Willen ihre koſtbare 
Zelt anwenden. Die Burcaukratle braucht Geld, die 
Literatur auch; jene wird aus dem Beutel der Steuer⸗ 
pflichtigen bezahlt, dieſe nicht — das iſt der Unterſchird. 
(Köln. Z.) 


Köln, 27. April. — Der Dombau iſt nun von 
fünf Seiten angegriffen; während man am nordweſtlichen 
Theile noch im Begriſfe iſt, Pfeiler zu gründen, die von 
den Alten zu gründen verabfäumt waren, die eine ſtück⸗ 
weiſe fortſchreitende Gründung des ganzen Bauwerkes 
beweifen, fehreitet der Bau der beiden Seitenportale rü⸗ 
ſtig fort, und der des rechten if ſchon bis über den 
zweiten Abſaß der Strebepfeiler hinaufgewachſen, fo daß 
er mit dem Schluſſe des Jahres wohl bis zur Höhe 
der erſten außeren Gallerie, d. h. bis über die Seiten 
ſchiffe hinausteichen wird. Das linke nördliche Portal 
wird wahrſcheinlich nicht gerade ſo hoch emporkommen. 
Wahrend dem werden die Gewölbe der nördlichen Sei⸗ 
tenſchiffe geſchlagen, und dürften ſchon in wenig Mon⸗ 
den vollendet fein, fo daß künſtig blos die Mittelſchiffe 
zu mölben übeig blieben. Zuletzt iſt man im Begriff, 
die Gerüſte, ſelbſt im Mittelſchiffe, aufſteigen zu machen, 
und hat ſchon Luſteiſenbahnen hoch über demſelben er⸗ 
baut, dergeſtalt, daß binnen kurzem auch hier die Arbeit 
beginnen, bei dieſem Jahre wenigſtens die ſüdliche Gal⸗ 
lerie vollſtändig fertig werden dürfte. Nachdem aber die 
\ le einmal zu der Höhe der erſten Schiffe empor⸗ 
dewachſen fein werden, wird der Bau noch viel raſcher 
. en, da er in der Höhe viel luftiger und durch⸗ 


flächigen, f. und ſeine e ſich immer mehr ver⸗ 


Magdeburg, 29 Mär 
5 "gr 29. z. — Auf der Feldflur von 
be Hen Ben im Sommer des Jahres 1844 
ernſtiſch an deren Pee Grade zugenommen, daß man 
hat etwa 240 Hufen m denken mußte. Die Stadt 
7 Wochen, vom 25. Augut dig auf denen innerhalb 
den dazu beſonders angeſtiüten ES Detober, allein von 
Hamſter weggeſangen wurden, * 17,291 
132 Thlr. 15 Sgr. verurſachte. Se Ausgabe von 
wurde im vorigen Jahre fortgefegt, bee 
vom 5. Mai dis Ende Octoder 86,165 1 * 
weggefangen und vertilgt, wofür 385 Thlr. 9 Sie ct. 
verausgabt worden find. Dieſes Verfahren dat den 
auch fo viel genützt, daß im vorigen Jahre die Erndte 
weit weniger gelitten hat, als ſonſt, indeß iſt von dieſem 


München. Eine ergötzliche Geſchichte über eine 
Kellnerin bildet berelts ſeit mehren Wochen das Stadt⸗ 
geſpräch. Dieſelbe iſt aus dem bairiſchen Oberlande, 
und brachte nebſt einem hüdſchen Aeußern die dort ein⸗ 
beimiſche Fertigkeit des Zitherſpielens und des Schna⸗ 
derhüpfelſingens mit hieher. Bald ſammelten fi in 
der Schenke, wo ſie ſich aufhielt, die in einem ſehr 
verrufenen Winkel liegt, viele Verehrer des edlen Ge⸗ 
ſanges. An einigen Tagen vermeinte man, es würden 
daſelbſt die Sitzungen der Reichsräthe und der Abge⸗ 
ordneten⸗Kammer gehalten. Reihen von Equipagen 
hielten vor der obſcuren Schenke. Ein vornehmer Herr 
ließ fie ſogar zweimal in feinen Abendſoireen fingen. 
Wirth und Kellnerin befanden ſich wohl dabei, und 
das Alles wegen des edlen Geſanges. Freilich mun⸗ 
kelten gewöhnliche Seelen von Allerlei — und richtig 
ſchritt die wachſame Polizei nach 4 Wochen ein. Dem 
Mädchen wurde nach einigem Einſperren die Stadt auf 
4 Jahre verwieſen, ohne daß ſich einer ihrer noblen 
Gönner für fie verwendet hätte. Nun circulitt ihr 
Portrait und man vermißt ſie ſchmerzlich und ihren 
edlen Geſang. 5 (Tr. 3.) 

(Deutſche Eiſenbahnen). Für den auswärtigen 
Verkehr iſt die Eröffnung der franz. Nordbahn, mithin 
die Herſtellung eines Schtenenweges von Köln bis 
Paris das nächſt bevorſtehende Ereſgniß. Commerclell 
für den Augenblick geringer, möchten wir dagegen die 
politifhen Einflüſſe deſto höher anſchlagen. Nun wer⸗ 
den die Franzeſen uns zahlreſch beſ ichen und lernen 
können, daß die natürliche Grenze Deutſchlands nicht am 
Rhein, ſondern jenſeits der Ardennen und Über Lothrin⸗ 
gen und Burgund hinaus zu ſuchen iſt, das Schwin⸗ 
den von Iluſionen vor eigener Anſchauung und der 
allmällge Verzicht auf die Krlegspolitik, wird die fried⸗ 
lichen Vortheile der Nachbarſchaft in helleres Licht ſtel⸗ 
len und Maßregeln herbeiführen, dleſelben nutzbar zu 
machen. Man wird in der Deputirtenkammer den 
Marſchall Bugeaud nicht mehr ausıufen hören: „lieber 
die preußiſchen Bajonette im Lande, als einen deutſchen 
Ochſen,“ und die franz. Zollgeſetzgedung den Prohibltiv⸗ 
charakter verlieren, deſſen feindlichſte Seite den deutſchen 
Erzeugniſſen zugekehrt war. Außer über Belgien wird 
Deutſchland noch an zwei andern Otten mit Frankreich 
in direkte Eiſenbahnverbindung treten, von Mannheim 
durch die Pfalz über Bexbach und Saarbrücken nach 
Metz. wo einige Stunden mehr landeinwärts die Bahn 
von Kehl⸗Straßburg herbeiführt, um vereinigt nach Pa⸗ 
ris ſich fortzufegen. Die genannten Linien find bereits 
in Angriff genommen und ſteht ihre Vollendung innerhalb 
der drei nächſten Jahre beſtimmt zu gewärtigen. 


FFC... ̃ IREETTTEEBTETTETNS EIS ORBENUERR 
Schleſiſcher 


Nouvellen = Courier. 


Schleſiſche Communal- Angelegenheiten. 


Breslau, 2. Mai, (Wahlen) Der Occonomie⸗ 
Commiſſarius Herr Landshutter und der Banquier Hr, 
Frank, ſind in der letzten Sitzung der Stadtverordneten 
mit Stimmenmehrheit zu unbeſoldeten Stadträthen ge⸗ 
wählt worden. Wir machen jetzt ſchon dieſe Mittheilung, 
weil die Gewählten, nach der Erklärung der Proponen⸗ 
ten, das Ehrenamt annehmen werden. Für den Biſchof⸗ 
bezirk iſt der Schloſſermeiſter Nitſchke zum Vorfteher ers 
wählt worden. 


(Einrichtung des Fiſchmarktes.) Die 
Verlegung des Fiſchmarktes vom jetzigen Platze 
nach der Promenade zwiſchen der Oderbrücke und 
Waſſerkläre iſt in den Zeitungen ſchon früher mit⸗ 
gethellt worden. Zur Ausführung des Vorhabens über⸗ 
ſandte der Magistrat in der letzten Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten den Plan und den Koſten⸗Anſchlag für die 
Einrichtung. Der Platz ſoll nämlich gepflaſtert, vor 
den Trögen zur Bequemlichkell des Publikums ein Trot⸗ 
toir von Granitſteinen gelegt und für Zufluß des Oder⸗ 
waſſers durch Waſſerſtänder Sorge getragen wer⸗ 
den. Die Koſten find auf 620 Rehlr. berechnet. Die 
Verſammlung gab hierzu ihre Genehmigung. 

(Bürgerrettungs⸗Anſtalt.) Dieſe Anſtalt be⸗ 
zog bis jetzt aus der Kämmerei ein zinsfreles Darlehn 
von 500 Mehlr. Der Vorſtand der Anſtalt ſtellte den 
Antrag, derſelben das Darlehn in genannter Weiſe bis 
zum Jahre 1849 zu belaſſen. Die Verſammlung gab 
hierzu ihre Bewilligung. 

(Geld⸗Sammlung an Wollmärkten.) Bei 
Prüfung des Armenhaus ⸗Etats war früherhin von der 
Verſammlung der Antrag geſtellt worden, daß die zu 
Gunſten der Armen⸗Fonds dis jetzt geſchehenen Geld⸗ 
ſammlungen der Armenvßter bei Fremden, welche ſich 


„während des Wollmarktes hier aufhalten, eingeſtellt wer⸗ 
den mögen, die Gründe, welche Referent in den Zel⸗ 


tungen früher mitgetheilt, haben die Armen⸗Direktlon 
bewogen, dieſe Sammlung 


. en aus dem Etat pro 1846 


wegfallen zu laſſen, worüber der Verſammlung jebt 15 
zeige gemacht iſt. 

(Schützen⸗Ordnung.) Nach mehrfachen Abd 
derungen iſt jetzt die Schützen⸗Ordnung definitiv bell 
tigt. Mit dem 1. Mai dritt dieſelb in Kraft. 2 
Legate werden von nun an Montags verſchoſſen und 1 
Legat⸗Prämien nicht nach Zirkel⸗, ſondern nach Zoch i 
ſchüſſen vertheilt; bei Sonntags⸗Löffeln findet keine gr . 
ausgabe, die Manchem doch laͤſtig war, mehr ſtatt. Dr 5 
Schützen⸗Ordnung wird gedruckt und gegen 1 Si 


Druckkoſten beim Büchſenmacher Stockmar im Schi 
werder zu haben ſein. 


— 


—— 


Oels, 1. Mal. (Wochendl.) — Aus den Verhal 
lungen der Stadtverordneten. — Auf den Antrag 
Bürgers, ihm Abgabenfreiheit zu bewilligen, da er 1. 
ger als 50 Jahre Bürger fei, konnte die Verſamm 
nicht eingehen; denn nach der Städte⸗Ordnung und 
nem beſonderen Miniſterial⸗Erlaß *) ſoll kein Bürger J 
gabenfreiheit genießen. ) 


Tagesgeſchichte. 4 
Breslau, 2. Mal. — In Pe Wet 
find (exel. eines im Waſſer verunglückten Mädchen | 
und eines durch das Umfallen eines Brettes erſchlagen 
1½ Jahr alten Knabens) von hieſigen Einwohnern 6% 
ſtorden: 36 männliche und 39 weibliche, übe 
75 Perſonen. Unter dieſen farben: An Abzehrung Al 
Altersſchwäche 6, Bruſtleiden 1, Bräune 2, Brechdun 
fal 1, Brandwunden 1, Gehirnentzündung 2, & i 
entzündung 3, Luftröhrenentzündung 1, Magenermeihl) 
1, gaſtriſchem Fieber 1, Nervenſieber 1, Zehrfieber“ 
Scharlachſirter 2, Gehirnerweichung 1, Gehirnläh mi 
1, Krämpfen 14, Lungenlähmung 1, Lebensſchwaͤche! 
Nervenleiden 1, Geſichtsroſe 1, Scharlach 2, Schlag 
fluß 6, Lungenſchwindſucht 7, Unt⸗rleibeſchwindſucht 
Beruſtwaſſerſucht 1, allgemeiner Waſſerſucht 6, He 
telwaſſerſucht 1. 1. 
Den Jahren nach befanden ſich unter den- Verftorft 
nen: Unter 1 Jahre 16, von 1—5 J. 14, von 87 
10 J. 6, von 10-20 J. 1, von 0-30 39 
von 30—40 J. 6, von 40—50 J. 8, von oz 
60 J. 7, von 60—70 J. 3, von 70—80 3. 
von 80 —90 J. 3. a 21 
Stromabwaͤrts find auf der oberen Oder hier ene 
kommen: 5 Schiffe mit Zinkblech, 4 mit Eifen, 4 
Kalk, 3 mit Ziegeln, 1 mit Eiſenbahnſchwellen, 1 M 
Salginen, 1 mit Eichenrinde, 77 Gänge 2 


er heutige Waſſerſtand der Oder iſt am 
Ober⸗Pegel 16 Fuß 5 Zoll und 2 u enn ! 
Seit Beginn der diesjährigen Bau⸗Witterung ß 
27 neue Wohnhäuſer in Angeiff genommen, 6 AR 
Häuſer neu abgeſälbt und die Granitplatten ! 
um 258 Schritt vermehrt worden. 1 
j 


* Breslau, 2. Mai. — Nach der 4 4 
folgten Vertheilung der Geistlichen in der hieſigen ch. 


katholiſchen Gemeinde wird Herr Pre iger Ronge , 
. Prediger Vest 


hr 


Sten d. M. in Steinau 
den 7ten in Landeshut, den Löten in Jauer, den 1 

in Lauban; Prediger Vogtherr (nicht wie früher 3 
geben den 7ten Auras, den Sten Wohlau), fonde 
13ten in Auras und den I4ten in 120 5 


Prediger Kodym den ten und 10ten hier (N. M), % 
I7ten in Feiedland; Candidat Wander den Zten, 7 
Pi 


und 10ten in Striegau den Gottesdienft abhalten. 
Der A. A. 3. wird aus Breslau * . 


— 


Merkwürdig iſt in der Nähe von Laurahütte ein 
heuter unterirdiſcher Kohlenbrand, der ſchon ſelt 18 
wüthend um ſich greift und, aller angewandten Moe 
geln ungeachtet, dem Beſitzer ſchon für viele Mi 7 


Werth an dem Foſſil vernichtete. Der Boden hat 
geheure Riſſe, aus denen hie und da die helle Lohe 
ausihlägt. Hüttengebäude ſinken darauf zuſammen, 10, 
auch Menſchen ſollen ſchon in dieſer offenen Hölle 
unglückt ſein. (2) 4 
Liegnitz. (Amtsbl.) Dem bisherigen Kreis⸗Phy 
Krotoſchiner Krelſes, Dr. Steuer, iſt die Popp w 
d 


* 


im Kreiſe Grünberg. verliehen worden. — Von 
bieſigen königl. Regierung find. beftätigt worden? 
Apotheker Primke als aufs Neue wiederum 
Rathsherr zu Liegnitz; der Rentler Otto als an 
wieder gewählter Rathsherr zu Grünberg; der e, 
meiſter Friedrich Wilhelm Müller und der Töpferm 
Johann Gotthelf Schwülchen zu Ruhland als 8 
männer daſelbſt; und der Handelsmann Karl ebm 
zu Deutſch⸗Wartenderg als Rathmann daſelbſt. — 2 1 
zelthertgen Pfarr⸗Adminiſtrator Joſeph Greupner m 
Neuen, welcher zu der erledigten Pfarrei zu Neuen 
Landeshuter Kreiſe, präfentirt worden, iſt das 1 
herrliche Placitum ertheilt worden. — Dem Kauf 4 
E. G. Burghardt in Lauban iſt zur Uebernahme, 4 
Spicials Agentur für die Geſchäfte der Geſellſchaſt u 
gegenſeitiger Hagelſchäden⸗Vergütung in Leipzig ** 


nehmigung ertheilt worden, Wi 

) Wir erſuchen das Oelser Wochenblatt dieſen gag 
erlaß genauer zu bezeichnen. a . 9 
‚Mit zwei Bee 


4 


* 
4 
75 


N den 106. und 48ſte Proſpectus vor) ſtattfand. 


Erſte Beilage zu 
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103 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung, 


Pr ee 8 
* 


ten ochlawen bie, 1. Mal. — unſere grünen Flu⸗ den vielen umlaufenden, zum Theil empörenden Gerüch⸗ 
Voraus gewiß, 


8 aden ſich heute ftüh um 8 Uhr in ein weißes 
en gehüllt. Es fand ein Schnerſall ftart, wie er 
u Rürker fein konnte, doch haben Sonnendiide ihn 

verdrängt. 


eQ Von der Klodnitz, 1. Mal. — In ber 
“fen Zeitung No. 100, S. 902 ift eine Wars 
der „Fabeln gegen das Spielen in der Güterlotterie 
Roter; abrik⸗Urion“ zu Altona del Hamburg. Di. ſe 
„pr 5 ſcheint eine Nachahmung zu ſein von der 
welch mien Vertheilung der Fabrik⸗Union,“ 
mburg unter Garantie des Banquierhauſes 
t & Comp.“ ſeit längerer Zeit (mir liegt 
Es wer⸗ 
h verlooſet „Uhr n, Porzellan, Gold⸗ und Silber: 
300. Stoffe ꝛc. mit Hluptprämien an Werth von 
ut t. 5000 holländiſchen Ducaten.“ Faſt jede Aktie 
Prüm wenn fie auch fonft Nichts gewinnt, 2 Extta⸗ 
er, deſtehend in Nahſchrauden, Theekaſten, Tiſch⸗ 

und Zeichnungen. Mit einem Werte: Jedes 
gewinnt, Um nun dieſer Lotterie noch mehr 
Schu zu verſchaffen. wird noch hinzugeſetzt mit fetter 
. doß „votzügliche Leinenwaaren“ einge etzt worden 
Na (ſendetet Rückſicht auf die gegenwärtige 
& mi "86lofigkeit der ſchleſiſchen Weber.“ 
zen wohl fo Manche geweſen fein, welche ſich 
verleiten laſſen, theils durch die Ausſicht auf einen 
ewinn, theus um Etwas beizutragen für die 
un ſchuſi chen Weder, an dieſem Glücksſpiele Theil 
auch . und ſich um ihr Geld zu bringen. Wenn 
Haus Falk und Comp. Garantie verſprochen 

es denn im Stande, im Auslande feine Agenten 
ugsmäßigen Ablieferung der Gewinne und 
anzuhalten und zu zwingen? Nein, denn die 
würden nur dadurch auf me. kſam gemacht 
dleſtt Die Spieler ſind alſo tein in den Händen 
fi entw ſdeinglichen Agenten, welche nach Belieben 
Prüm eder um das Geld oder um die Gewinne und 
ap wenn dieſelben auch pünktlich von der Fabrik⸗ 
man , ſorgt werden follten, betiügen können. ifo 


a hier in Oberſchleſien auf feine Hut und 


e 
sg 


Art, 


fie 
art 


gereien piter im Stande über dergleichen Betrũ 
zu S Schwindeleien, welche ſich ſolche Agenten 
Aus führt zmmen laſſen, Etwas Genaueres und 
. dieſelb ses mitzucheilen, Ich ver preche zugleich 


—k— — — 


* 
O 
Sammet vlc ellen, 1. Mel. — In der geſtrigen 
dumme ug Zeitung wurde der Inhalt der neueften 
Miniſterialdlatiis für die geſammte innere 
eb mitgethettt. Der Schuß dieſer Mit: 


von Gäften unter keinen Umſtänden 
N beſonders bei Reiſend n, deren Zah ungs 

v nem iſt oder von denen Exceſſe offenbar 
erwähne; für den Wirth ſehr peinlich wäre. 
“ige, Mitpeitung wicd daher hiermit dahin 
8 vom au nach der betreffenden Miniſterlal 
0. Januar d. J. die Aufnahme der 

ohne hinreichenden Grund ver: 
8 — Verfügung hat lediglich den 
em Webeiftande zu ſchützen, aus 

what Beine Gaſtwirths viellicht obdachlos bleiben 
n auch, ba legen zu müſſen, und fie deſt mint 
Weder, OLE den Detapolizet:Behörde Gafwirthe, 
un * Stunde zur Aufnahme von Fremden ge⸗ 
daß 2 elte Reife eingerichtet find, verpflichten könne, 
Dorf, Zahlung, ® unter der Bedingung aufzunehmen, 
eise , die auf Verlangen des Gaſtwirths 


geleiſtet 
erfolgen ag muß, aus den betreffenden 


—ů — 


April. — Seit ohngefähr 14 Tagen 
a4 9400 Auf, Bewohner unferer Stadt in einer 
vor 7 den hat. dung, wozu folgende Thatſache Ans 
I 5 Es iſt nehmlich das Grab des kaum 

uf dem bieſigen katholiſchen Kirchhofe 

Aethald fein. des Zeugſchmidis Weiglich, welches 
> F m lienbegrädnißplatz s befand, aus⸗ 

N anderes Kind an deſſen Stelle bes 
lemanp will wiſſen, wo die Gebeine, 
ausgegrabenen Kindes geblieben ſind! 


wu 


dern 
Verf 
— 
a 

— werd da 
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die Schuld diefer gegen Geſetz und 
Handlung trägt, nad wie viel von 


aber die 15 Lokale müſſen 


eleitete Unterſuchung wird hoffent⸗ 


ten wahr iſt; fo viel iſt aber ſchon im 
daß eine ſolche That die höchſte Miß illi ung aller Ge⸗ 
bildeten weſſ Glaubens und Standes fie 


fein mögen, verdient, 


Das Prinzip muß gerettet werden. 
(Duodezepiſtel an den Doppeltbeſternten in Nr. 102 d. Z.) 

Ich halte es unter meiner Wurde, Ihnen zu 
antworten, würde ich nämlich ſagen, wenn nicht das in 
meinem früheren Referat von mit gebrauchte Egalltäts⸗ 
zeichen, welches andeutet, daß ich Freiheit und Gleich heit 
in der Pteſſe anerkennt, dem widriſpräche, ich würde es 
aber doch vielleicht ausgeſprochen haben, wenn Sie, mein 
Herr, mir nicht als (8) ein doppelt Beſternter ente 
gegen getreten wären. — Die ſtädtiſche Reſſource hat das 
Prinzip der Abſchließu ng und muß es baden, alſo Ein⸗ 
helmiſche, die nicht Mitzlieder find, dürfen nicht zuge⸗ 
laſſen werden. Das if nur im Winter feſtgehalten 
worden. Sie werden aber wiſſen, daß die Reſſource 
nur den Saal, und nicht das ganze Goldſchmidt 'ſcht 
Lokal inne hatte. Im Parterre blieben die Stammgäfte, 
die Billardſpleler u. ſ. w. denn die Reſſource fürchtete 
durchaus nicht, daß das Unterhaus das Oberhaus ſtür⸗ 
men würde. Nachdem die Neſſource in den Schieß⸗ 
werder verlegt und der Pelltafel der Einrritt in den 
Garten zur Pelltafel geſtattet iſt, weil man vorausſetzen 
konnte, daß per Luftſchifffahrt die Pelltaſeliſten nicht 
zu ihrem Lokal gelangen könnten, ſo treten Sie geſin⸗ 
nungs voll oppoſitionell als anonymes R. ſſoureen⸗Mit⸗ 
glied meinem Referate entgegen und fayen: „die Geſetze 
müſſen nicht bloß im Zimmer, ſondern auch in Gottes 
freier Natur unter dem Zelte im Schießwerder auf⸗ 
recht erhalten werden“, Das ſoll ja auch geſchehen, es 
wird die gottesferie Natur unter dem Zelte nicht geſtött 
werden, es wird auch die Reſſourcen⸗Natur unter dem 
Zelte ihre gehörige Ausdreitung finden; das Zelt iſt zum 
aus ſchließlichen Gebrauch der Reſſoutce an Reſſourcen⸗ 
tagen, der Raum vor demfelten ebenfalls, nicht minder 
der daneben liegende Schießſtand, fo wie der Königsſaal 
und hat von hier aus ihre eigene Reſtauration. Am 
entgegengeſetzten Ende des Gartens liegen die 
beiden Zimmer, in welchen ſeit einee Meipe von 
Jſibten einige wenige Bürger als eingebürgerte Stamm⸗ 
gäfte ihr Patthjechen ſpielen; die kommen alſo 
mit der M. ſſouce in gar feine weitsee Berũh⸗ 
tung, als daß ſie mit dieſer dieſe.be Schießwerderluſt 


einathmen. Das Pebitafelgebäude iſt Eigenthum einer 
kleinen Geſellſchaft von Bürzern · Die Schießwerder⸗ 
Deputation hat derſelben kein Hinderniß in den Weg 
gelegt, da dieſer in dem fernſten Punkte des Gartens 
ganz verftedt liegende Piat auf Einrichtung und Anlage 
des Gartens keinen Ele flaß hatte; er iſt völlig iſolirt 
und ſeldſt vom Zelte aus kann man nicht einmal die 
Pelltafet zu Geſicht bekommen. Dieſe Männer aus 
ihrem Eigenthum zu vertteiben dazu war kein Grund, 
fie ftehen mit der Meſſeurct in gat a V.ıbindung, 
fie bilden die iſolitte Mmotttät der Conſervatiwen, denn 
die Pelltafell iſt ein altes Spiel, fie en un Sitz 
und Stimme auf der techten Seue W ınya ss 
rechnet. Die Reſſource bat ee Rarur, fe pat ei g 
tei offne Seit, die ganze 8 1 

bete Gn La, ede, Sen e, det e 
und einige in der Zeitung, e 5 5 daß der Fünf 
Mitstied find, Enn wahre Glan e en c , 
Pückler von Mus kau den en A ‘ = 
getichtet hat, er hätte ihn wahrſchein ee 8 en € 
jehnfache vergrößent und an den Lache are 5 RE 
R.ftaurationen eingerichtet uad de un Er 110 = 
in dieſen Gatten verlegt worden * „ fo hätten fie ſag 
folk ir b en ein Lokal und Gartenraum für uns, 
wenge ee geſchloſſen werden, neben unt 


Welen atmen. Aus dieſer kurzen 
A erſehtn, daß das 28 gewahrt 
wird, daß nach biefer Auseinanderfegung, an wos auf 
der de Anſchein gegen dat 9 ip geſchehen, dem 
Prinzipe und der Meſſouſce kein Bein geschlagen hat. 
Sind Sie zufrieden geſtelt! wenn nicht, ſo bedarf es 
einer Beſprechung in einer wei au elan mung. was 
ſchon deshalb wüͤnſchenswerth ſt, weil eine gemeinſchaft⸗ 
liche Tafel, die nach der Sitzung jedenfalls folgen wüßte, 
ganz erwünscht fein dürfte Ich ſcheide von Ihnen mit 
dieſem belebenden Tafelgedanken und bitte daß die Zeilen 


dieſer einen Zeitungs ſpalte keinen weitern Zwieſpalt her⸗ 


vortufen mö de, denn ich liebe ein geſinnungsvolles Stils 
leben ohne Oppoſition. 


Der Breslauer Sparverein. 
Der Deutſche blickt gerne auf das Ausland. — Nun, 
fo feht bin, um zu lernen, auf die furchtdaren dro en⸗ 


auch immer den Bewegungen des Proletariats in England, 


auf jenen grollenden Vulkan, durch den von Zeit zu 
Zeit die engliſche Erde dumpf zu erbeben beginnt. 
Wede! England, wenn der Vulkan, auf dem dies Land 
in folzer Kühnhelt von feiner Induſteie und von feinen 
auswärtigen Eroberungen träumt, je zum vollen Aus⸗ 
druche kommt. Es iſt, als ob der Comfort die eng⸗ 
lichen Millionaire nicht zur vollen Erkenniniß des Saz⸗ 
zes kommen laffe, daß derjenige, der dem Menſchen die 
Möstibteit engzicht zu leden, dirſen Menſchen gegen ſich 
in den Zuſtand der gerechten Nothwehr verf-ät. 

Noch fad bel uns die Zuftände nicht zu dieſem 
Aeußenſten gekommen, aber ſie würden mit der Zeit da⸗ 
bin kemmen — denn aus gleichen Urſachen gleiche 
Folgen — wenn unſer ſchlimmſter Feind nicht ſch win⸗ 
det, — die Schlaffheit. Wir regen uns namentlich 
auch in Breslau, — aber in gar keinen Verhäliniß zu 
der Giöße des zu befimpfenden Uedels. 

Allen hohe Achtung vor den vielen Vereinen, die ſich 
bel uns in fo verſchiedenen Richtungen bemühen, für 
das leibliche Wohl der heruntergekommenen Armen, 
der Kranken; — höhere Achtung noch vor den Ver⸗ 
einen zur ſittlichen Erhebung des arbeitenden Volks; 
vor den Vereinen, die ſich bemühen dem Geſchäſtsloſen 
Arbeit zu ſchaffen u. ſ. w., denn nur dieſe letzteren grets 
fen das Uebel mehr oder weniger dei ihren Haupt⸗ 
wurzeln an. 

Aber alle diefe Vereine find viel zu partiell und 51. 
zu wenig iſt das ganze Volk dabei betheiligt, wären 
doch das ganze Volk vom Eeſten bis zum Letzten, au 
das Allerinnigſte mit dem Wohle und Wehe des Pros 
letariats verwebt iſt, weshalb Walesrode auch mit Recht, 
das Proletariat das „böfe Gewiſſen unſerer Zeit“ nen⸗ 
nen konnte. 

Es kommt darauf an, den Proletarier 
ſelbſtſtändig zu machen, und an dieſe Selbſt⸗ 
ſtändigkeit fein. leibliches und geiſtiges Wohl 
zu knüpfen. Er muß arbeitſam, ſparſam 
und ſittlich werden, bevor es mit ihm beſſer 
werden kann. 

Jedes Wohlihun ohne diefen Zweck, bringt den Pros 
letarier, wie die Erfahrung lehrt, auf eine immer tiefere 
Stufe, macht ihm nur immer mehr zum willenlo en 
Sclaven der Verbältniffe, und fo endlich zum Bewoh⸗ 
ner unſerer Zuckt⸗ und Beſſerungshäuſer. — Auch die 
wirklich wohlthätigen Vereine, wie ſie ſich dis jetzt ge⸗ 
bildet haben, gleichen in ihrer Iſolittheit mitten in dem 
Meere, der Noth die man bekämpfen will, einem durch⸗ 
löcherten Netze, durch das man dekanntlich keine Fiſche 
fängt, oder einer Aehrenleſerin auf dem großen Erndtes 
Felde, die ſic nur mit einzelnen, mügſam aufgeklaubten 
Aebren begnügen muß. — Nur durch die Geſammt⸗ 
heit kann groß und dem Gegenſtande angemeſſen ges 
wirkt werden. 

In dieſer Welſe nun tritt feinen Grundzügen nach 
der Breslauer Sparverein auf. Wir begrüßen 
ihn mit inniger Theilnahme und herzlicher Freude! — 
Hier ſind Keime gegeben, aus denen ſich herrliche Früchte 
entwickeln können und werden, wenn die befruch⸗ 
tende Theilnahme, aller wahrhaften Vater⸗ 
landsfreunde nicht ausbleidt. Alle, die mit dem 
bandarbeitenden Volke in tägliche Berührung kommen, 
alſo ſämmtliche Dienſtderren und Dienſifrauen, ſämmt⸗ 
liche Meiſter, ſämmtlich⸗ Bau⸗ und Fabrikunternehmer — 
ihnen allen bringt die ſittliche und materielle Hebung 
der arbeitenden Klaſſen den nächſten und materieliften 
Gewinn. — Helft Ihr leden Mitbürger einem Vereine, 
der diefe Hetung nach beiden Richtungen bezweckt, nicht 
aus Nac ſtenliebe gegen die Proletarier, fo bringt Euer 
Schaͤrflein bei aus Lede zu Euch ſelbſt und zu Euern 
Kindern. 

Der Verein wird dem Vernehmen nach die Begüterten 
als Ehrenmitglieder zur Teilnahme auffordern — der 
geringſte Beitrag wird willkommen ſein. 

Verſürmt nicht die dargebotene Hand mit Freuden 
zu ergreifen und mit Wenigem, im großen Zuſzmmen⸗ 
wirken, Geoßes zu fördern. v. Hülſen. 


Theater. 

Die ſicilianiſche Vesper. Ober bon Lindpaintner. 

er Kemponiſt der „Benuefirin,” der fo oft mit 
Beifall gehörten Duvsrturen zum „Vamppr“ und zu 
Göthe's „Faust“ trat am 30ſten v. M. mit einer neuen, 
noch dazu mit neuyterreinendem Titel verſehenen Oper vor 
das hieſige Publikum; es war zus leich das Ben efiß des 
beliebten Tenoriſten Deren Kahle, und doch — kum 
ein haltvol«s Haus. Wer davon den Grund auffi den 
wollte, in welchen Hypotheſen könnte er ſich ee 
B.ſchäftigen wir uns lieber mit dem neuen Werke Ei 
das, fo viel wir wiſſen, erſt auf wenigen deutſe 5 
nen gegeben if. Nachdem Scribe die Schauer Mr 
Bartholomäusnacht für die Oper ausgebeutet 2 i 
ſich erwarten, daß ein deutſcher Dichter ſich an ges 


» 


ſchichtliche nächtliche Seitenſtück, die „ſicllianiſche Vesper 
machen würde, um ſo mehr, als die Franzofen, ſchon 
aus gekränkter Nationals Eitelkeit dieſen Stoff in Ruhe 
laſſen müſſen. Herr Heribert Rau hat weder mit poe⸗ 
tiſchem Talent, noch mit hinreichender Kenntniß der 
Forderungen der Muſik feine Aufgabe gelöſet. * 
Intereſſe wird in einer Menge von Perfonen und 5 7 
tuationen, die insgeſammt nur die Vorrede zu PT as 
Ganze beſchließenden Mordſcene find, . 1 5 
Komponisten find die cein Ipeifchen Wem e ich 
genug zugemeſſen, oft unterbricht die Discuſſion ſtörend 
den Ausdruck der Epſindung. Manches det geradezu 


1 ck, z. B. die unerwartete Raſerei 
3 ee 1155 nicht vorgekommenen Er⸗ 


ws Mordes von Conradin von Hohenftaufen, 
Ds ak ig abr ell Nibenſache, folglich fehlt für 
die lyriſchen Muſikſtäcke oft die nöthige Spannung und 
thatſächliche Vorbereitung. Man verftcht nicht, was di 
Perſonen wollen, ein Mangel, dee nicht eintreten kann, 
wenn der Operndichter die drei Sphären der Erzählung, 
der Leidenſchaft und endlich der Handlung auseinander 
hält, und jede wirkſam benutzt. 
braucht man faſt kein Textbuch zum Verſtändniß, in 
der Oper des Herrn Rau bleibt die ganze Handlung 
ein Knäuel, fo lange man ſich nicht aus dem Texlbuche 
orientirt. Und dleſes Textbuch, welche Menge von Wor⸗ 
ten bietet es auf 48 Selten dar! Wer irgend ſich 
mit wuſikaltſcher Kompoſit on befhäftigt hat, weiß, daß 
ſolche Wortfülle den Tondichter nur beläſtigt, nicht för⸗ 
dert. Et wird fottdauernd zu leeren Läckenküßern ge: 
zwungen und an freiem Aufſchwunge gehemmt. Dielen 
Uuebelſtand hat der erfahrene, mit allen Mitteln des 
Occhiſters und harmoniſchen Reichthun 8 vertraute Lind⸗ 
palntner nun auch nicht vermieden. In der Muſikwelt 
genießt er volle Anerkennung jener Vorzüge, ja, was die 
Juſtrumentätlon betrifft, fo wird er als elner der erſten 
lebenden Meiſter verehrt. Als deamatiſcher Komponiſt 
‚müßte er die menſchliche Stimme mehr in ihrer Eigen: 
thümlichkeit, nicht, wie er oft thut, in inſtrumentaler Weiſe 
gebrauchen. Er muthet ihr gewaltige Anſtrengungen, 
dankbare nur ſelten zu. Das Orcheſter laſtet oft mit 
rieſiger Wucht auf der nach Freiheit verlangenden Can⸗ 
tilene. Dies, nebſt den aus der falſchen Drganifation 
des Gedichtes herzuleitenden Mängeln der Muſik, enthält die 
Hauptgründe für unſern Tadel, Wahre, ledendige und 
Rerfriſchende Erfindung, originelle Melodie haben wir 
meiſtentheils vermißt, mehr Fleiß als Begeiſterung ger 
funden. Daß ſich für den Kenner der harmoniſchen 
Comblnatlonen Intereffantes findet, verſteht ſich faſt von 
ſelbſt, aber auch er hat über Unruhe und Ueberladung zu 
klagen. Wollten wir ins Einzelne gehen, fo würden 
wir nicht umhin können, manche ſtarke Anklänge an 
bekannte Werke hervorzuheben, namentlich kommen die 
Hugenotten an gar manchen Stellen zum Vorſchein. 
Die Schwurſcene im erſten Akt hat eine gefährliche 
Concurcenz mit der bekannten Schwertweihr, oder mit 
der Rätliſeene auszuhalten, gehört doch aber zu den 
Wirkſamſten Nummern des Ganzen. Auch das erſte 
und letzte Finale, namentlich das letzte, worin die Schläge 
der Vesperglocke als Orgelpunkt benutzt, von furchtbarer 
Wirkung ſind, enthalten manches Geiſtrtiche. Die Soli's 
find im Ganzen weniger glückch, als die Maſſen be; 
handelt. Lindpaintner wird gerade da, wo er einfach 
ſein will, leicht trivial, wie man diesmal beſonders an 
den komiſchen Scenen fehen kann. Für die Beurthei⸗ 
lung des Maßes von Kraft, welches einem Künſtler in⸗ 
wohnt, wird aber gerade das Emfachſte, worin die Staf⸗ 
fage, die Ornamente nicht zu Hülfe kommen, das beſte 
Kriterium abgeben. Möge man, wenn man dem ſehr 
mißlichen Zuſtande der Oper in Deutſchland aufhelfen 
will, zur Einfachheit zurückkehren, fie nicht fernec mit 
Perſonen überladen, die zuletzt doch nur Langewelle 
machen, weil die Einzelnen nicht zur Individualität ſich 
entfalten können. An dieſen großen Staats: und Mord⸗ 
geſchichten verſchwenden zuletzt die Komponiſten nur ihre 
Mühe und ihr Talent. — Die „ſteillaniſche Vesper“ 
iſt wegen der vielen kleinen Gefangpartieen darzuſtellen. 
. Einzelne Fehler kamen bei der erſten Aufführung vor, 
doch gelang dieſelbe als Ganzes ziemlich wohl. Unter 
den Mitwirkenden heben wir Herrn Kahle, deſſen 
Sede günfig bedacht iſt und Herrn Prawitt hervor. 
welt 2 Haller befriedigte in den letzten drei Akten 
Räntig, get als im erſten. Die Ausſtattung war ans 
weiche, Fe das Arrangement N 
Schluß ſatz ee den überflüſſigen langen muſikaliſchen 
ungüaſtig, doch ar verliert, — Die Oper wurde nicht 
reichen Publik am ach etwas lau von dem nicht zahl⸗ 
wu' den gerufen. eee, die W 
7 \ 5 . g nt N. 


Geſchichtlich Tord mag 

Bären de Okt e doggephiſdes. 

Breslau ſchon längſt ihre CrforanaFapbie der Stadt 
Darſteller gefunden hat, iſt den t „Bearbeiter und 
vinz keines weges daſſelbe Glück zu . Pre: 
Und dennoch iſt es unzweifelhaft, daß eine SET 
Geſchichte der geſammten Provinz und namentüa dige 
inneren Zuſtände und Verhältniſſe nur aus ſolchen Spe. 
zlalgeſchichten einzelner Städte und Ortſchaften hervor⸗ 
geben kann, zumal ‚wenn die Verfaſſer derſelben nicht 


bloß die Gründung der 


Bei Jouy's „Veſtalin“ 


der Kataſtrophe, 


Städte, ihrer Kirchen, Klöſter 


u | 5 


Stiftungen und Anſtalten, oder bloß die äußeren 
Salcſele derſeiben zu ermitteln bemüht ‚find, ſondern 
auch die Entwickelung der ſtädtiſchen Berfaſſung ur d 
des bürgerlichen Gemeinweſens, der Künfte, Gewerbe, 
Sitten und Gebräuche ſorgfältig ins Auge faffen. Für 
our eee Geſchichte und Topographie der Stadt Brieg 
batte bereits vor etwa 50 Jahren der daſige Hofrath 
Dr. Glawnig viel ſchätzbares Material geſammelt und 
in dem Briegſchen Wochenblatte mitgetheilt, indeß war 
dies nur als eine Vorarbeit zu betrachten, und konnte 
durchaus nicht den Anforderungen genügen, die man 
heutzutage, bel größerem Reichthum an Quellen und 
Hilfsmitteln, an ein Unternehmen der Art zu machen 
berechtigt iſt. Um ſo erfteulicher iſt es daher, daß Herr 
Prof. Schönwälder, den Freunden des klaſſiſchen Al⸗ 
terthums langſt ſchon durch feine Reife nach Griechen⸗ 
tand literariſch bekannt, in der gegenwärtigen fo uns 
günſtigen Zeit den Muth gehabt hat, die Geſchichte und 
Topographie Briegs zum Gegenſtand der grünblichſten 


Fund vielſeitigſten Studien zu machen und die Ergebniſſe 


ſeiner Unterſuchungen durch den Druck zu veröffent⸗ 
lichen. Der eiſte Band feines Werkes iſt fü eben un⸗ 
ter dem beſcheidenen Titel: „Geſchichtliche Ortsnachrich⸗ 
ten von Brieg und ſeinen Umgebungen“ erſchienen. 
Mit großer Ausführiſchkelt wird hier von dem Urſprunge 
der Stadt, von ihren Vorſtädten, von den zur Stadt 
gehörenden Dörfern und von den nächſten Umgebungen 
derſelben geh ndelt, mit beſtändigem Rückblick auf die 
früheren Zuſtände und Vethältniſſe derſelben, wie fie 
vor dem dreißigjährigen und noch vor dem erſten ſchle⸗ 
ſiſchen Krlege geweſen. So kann denn dieſe Schrift 
dem Einheimiſchen wie dem Fremden als Führer dienen 
zu den igtereſſanteſten und hiſtoriſch denkwürdigſten 
Punkten in der Nähe der Stadt, während fie dem 
Freunde des Alterthums und der Vorzeit manchen an⸗ 
ziehenden Beltiag dardieten wird zur genaueren Kennt⸗ 
niß des Lebens und der Sitten der Altvordern und der 
Landes⸗Culturgeſchichte. Wit rechnen hierher die merk⸗ 
würdigen Angaben über die großartige Teichwirtöſchaft 
und ben Straßenbau des Herzogs Georg II., über die 
Theinahme dieſes Fürſten und feiner Gemahlin an dem 
Vogelſchleßen der Bücgerſchaft, über die Lage der Burg 
Riczin, des Aufenthaltsortes der erſten Breslauiſchen 
Biſchöfe, über die wiederholten Verſuche, deutſche Colo⸗ 
nieen auf dem rechten Oderufer zu gründen u. ſ. w. 
Der zweite Band wird die Beſchreibung der eigentlichen 
Stadt, die Erbauung ihrer Kirchen, ihrer ehemaligen 
Klöſter, des Nathhauſes, des Gymnaſiums und jenes 
prachtvollen Fürſtenſchloſſes enthalten, das einſt vor ſei⸗ 
ner Zerſtötung ber Stolz des herzoglichen Hofes und 
die Hauptzlerde der Stadt war. J. G. K. 
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Handelsbericht. 

Breslau, 2. Mai. — An unſerm Getreide ⸗Markte war 
es auch biefe Woche ohne Leben, und obgleich die außerge⸗ 
wöhnlich kalten Nächte, namentlich für die Roggenſaaten man: 
cherlei Beforgniffe laut werden ließen, fo erfuhr dach grade 


1 im Preiſe, 


— * * e 
diefe Kornart neuerdings eine klein h beni ober 


1 815 ae, der andern Getreideſorten 
ar nicht veränderten. - 
5 Die Zufuhren waren nur mäßig und bezahlte man für 
gelben Weizen nach Qualtät 52, 70 Stk. für weisen 
58 u 80 Sgr., für Roggen 50 & 59 Efe für Gerſte 
40 à 52 Sgr., für Hafer 30 à 35 Sgr., für Erbſen 55 a 
60 Sgr. pr. Scheffel. tw 

Nappsſaat von der neuen Ernte fand etwas wehr Beach⸗ 
tung, doch zeigten ſich die Produzenten weniger zu Abſchlüſſen 
geneigt, und ſind nur einige kleine Poſtchen auf Lieferung 
im Juli zu 62 Sgr. pr. Scheffel verſchleſſen worden. Die, 
ſtarken Nachtfröſte dürften 


den in der Blüthe ſtehenden Rapps⸗ 
feldern mancherlei Nachtheile zugefügt haben. 5 
Kleeſaaten ohne nennenswerthrd Geſchäft; feine rothe 
nr fand einige Frage, doch zeigte ſich davon nichts am 
Markte. 2 
Rohes Rüböl Loco zuletzt mit 40 Athir. auf Zeit ber 
zahlt, wird gegenwärtig ziemlich feſt auf 10 Rthir. gehalten. 
Spiritus neuerdings etwas Höher und Loco: Waare mit 
8% à J Nthlr. bezahlt, per Mai Juni Lieferung 8 ½ Rt. 
pr. 60 At. à 80 % gemacht. 


— — 


Breslauer Getreidepreiſe vom 2. Mai. 
a A Beſte Sorte: Mitttelſorte: Geringe Sorte 
Weizen, weißer. 80 Sgr. 70 Sgr. 35 Sgr. 


Weiß; elber 78 % , 
. „ W EB, 
152 7 48 " 45 wit 
N „ W M Nn 
g Cour ſe. N 
i Breslau, 2. Mai. 


Oberſchleſ. Litt. A. 4% p. C. 110 bez. u. G. Prior. 100 Br. 
dito itt. B. . p. C. 102% Br. r 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% b. C. abgeſt. 106 / bez, 
dito dito dito Prior. 100 Br. 
Niederſchleſ.⸗ Märk. p. G. 97 Gld. 97% Br. 

Röbein. Prior.⸗Stamm 4 9% Zuſ.⸗Sch. » C. 100 Br. 
Oſt⸗Rheiniſche (Götn.- Minden) Zuf.⸗Sch, p. C. 00 % Gib. 
Wühelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) p. & 93 Br. 92 Gd. 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zul, Sch. p. E. 100% etw, bez. 
Neiſſe⸗Brieg. Zuf.⸗Sch. p. C. 81 Be. 

Krakau-Oberſchreſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 87 7. Br. 
Gaſſel⸗eippſtadt Zuf⸗ Sch. P. C. 94 ½ bel. u. Old. 

Friedrich- Wilh.⸗Nordbahn Zuſ⸗⸗Sch. p. G. 87 J bez. u, Gd. 


; Bekanntmachung. 

Aus den Fonds der königlichen Reglerungs⸗Inſtituten⸗ 
Sante Kaffe ghierſelbſt können Kapitalien in Staats⸗ 
ſchuldſcheinen oder Pfapdbriefen unter der Verpflichtung 
er Mückzahlung in gleichen Papieren gegen pu⸗ 


gänge in Galizien folgendermaßen fchildert. 


und öffentlichen Gebäude, ihrer milden oder wohlthäti⸗ pillariſche Sicherheit zu einem zeitgemäßen Zinsfußt 


‚geliehen werden. Die dies fälligen Anträge find bel 
der uaterzeichneten Behöcden anzubringen. - 
Breslau den 30. Aprit 1846. 
Königliche Regierung und königl. Provini 
Schul⸗Kollegium. N 
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In Bezug auf die in auswärtigen Blättern 1 
mein derzeſtiges Verhältniß zur hieſigen Geiſtkathellch 
Gemeinde verbreiteten Gerüchte ſehe ich mich zu 
Erklärung veranlaßt, daß ich bereits unter dem 10% 
Februar d. J. das bel derſelben bekleidete geiſtliche 17 
niedergelegt habt. Die Gründe dieſes mir durch 2 
Ueberzeugung und durch die der heiligen Sacht 
Chriſtkatholicismus ſelbſt und feiner Entwicklung 10% 
digen Rückſichten zur Pflicht gemachten Schrties M 
ich dem Vorſtande in zwel Schreiben vom 19. Few 
und 27. März C. auseinandergeſetzt. Die Angel 
helten der chriſtkatholiſchen Kirche im Ganzen und v 
Fortſchritt ihrer zeitgemäßen Geſtaltung nach ie 
zu fördern, wird nach wie vor mein gewiſſenhaft 
Beſtreben bleiben. 
Breslau, den 2. Mai 


— 


1846, 
Dr. Anton Theiner 


Letzte Nachrichten 


Bertin, 2. Mal. — St. Majeſat ber nt 


haben Allergnädigſt geruht, dem zur Dispoſitlon 


den Oberſten v. Rohr zu Düffeldarf den rothen 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleiſe; dem Premſ 
Lieutenant a. D. Freiherrn v. Reis witz zu Wend 
in Oberſchlzſien, dem fürſtlich bentheimſchen Hofp 
Pfarrer Daniel in Burg⸗Steinfurt, dem Polizei⸗ 
miſſatius Maſchke und dem Polizl ⸗ Secretait Het, N 
in Poſen den rothen Adler Orden vierter Klaſſe; pw 
dem Salzwärter Walter in Lauban, Regierungs-. 
zirks Liegnitz, das allgemeine Ehrenzeichen zu verlei 70 
dem Regierungs⸗ und Hofkammer⸗Rath Hübner 
feinem Dienſtaustritte den Charakter als Geheimer 
kammer⸗Rath beizulegen; und dem Juſtiz⸗ A. 
Thewalt zu Linz den Charakter als Juſtiz⸗Rath “ 5 
verleihen. 2 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädi 
— Fürſten Felſr Marin d. Lichnow se 0 a 
3 in Oderſchleſien die Anlegung des ihm 
nn Großkteuzes vom päpſtlichen St. Greg” 

rden, ſowie dem Landes ilteſten Grafen v. Saur 
Jeltſch auf Jeltſch bei Otlau, des ihm verliehen 
Commandeur⸗Kreuzes dieſes Oedens zu geſtatten. 


Der Fürſt von Hatzfeldt, iſt n be, 
Se. Excellenz der General⸗Lieutenant Erg be 
General des Zten Armet⸗Corps von Weprach⸗ m 
Frankfurt a. d. O. und der General⸗Major und Ge 
mandeur der 16ten Infantetie⸗Brigade, von Wuſſos 
iſt nach Koblenz abgereiſt. - w 


Dem Fabrlken⸗Kommiſſarlus Hofmann " 
iſt unter dem 28, April 1846 50 Pat R 
Vorrichtung zum Regeln des Ganges von Dim 
maſchinen, welche ohne Kurbel und Schwungrad arbeit 
in der durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewſeſt 
Zuſammenſetzung“ auf acht Jahre, von jenem Tage 
gerechnet und für den Umfang des preuf ſchen Sion 
ertheilt worden. N * 


(Weſ. 3) Nachrichten aus dem posen, 
zu Folge find bei den revolutionären Umttieben f 
den preußiſch⸗ polniſchen Landestheilen bis jetzt a 
katholiſche Geiſtliche compromittirt, nämlich 770 
bei den Stargardter Vorgängen, 2 im übrigen a 
preußen und 2 im Geoßhetzogthum Poſen. Die J 
richt, als laſſe die Unterſuchungskommiſſion vc 
alle Fäden fallen, welche auf die Spur einer 7 N 
me des Clerus an den Plänen der Verſchwornen f D 
könnten, erweiſt fi als eine mäßige Erfindung ate 
Unterſuchungskommiſſion thut ihre Pflicht und DE e 
mit gleichem Eifer alle Wege, auf dem ſie im Sr 
ift, eines Theils Licht über den Zuſammen bang 
Complotts, andern Theils Gewißheit über den Gab 
Schuld bel den einzelnen Verbrechern zu erlangen. 


Der Deutſchen Allg. Ztg. wird aus Berlin 
ſchrieben: So eben habe ich einen Melſenden k. und 
chen, welcher geraden Wegs aus Lemberg kommt Bet 
von keiner vorgefaßten Meinung ausgehend, — Ber N 
tilgungskrieg gegen die Edelleute, wenn dohes Merz | 
ein Krieg genannt werden mag, bat wirklich in 9 | 
gräßlichen Weife ſtutgefunden, welche wir für Ch 


— 


. 


ſchmückung des Gerüchts gehalten haben, Des 
manns Kind in der Wiege iſt nicht 


8 — 931 u 5 m 


de dn, und in dleſem Augenblick iſt der Adel dies I welchem ſich auch der Vice⸗Admiral Lütke, fein Gouver⸗ well dabei ſehr einflußreiche Männer bethelligt fein ſol⸗ 
u Landſtrichs entweder getödtet oder detjagt,] mer, befand, und begleitet von den Corvetten „Bin | lem. — In Luzern werden wleder Verhaftungen u‘ 
ab.. Schlöſſer und "Herrenhäufer find verbrannt] von Warſchau“ und „Menelaus“, geſtern zu Algier ans | Menge vorgenommen und don dieſen find gerade die 

b zerſtreut; auch der gegen feine Bauern milde gekommen. Bei Tagesanbruch war die ruſſiſche Divie | Amneſtitten am wenigſten ſicher. Leute, die von 1000 
and thatſächlich liberale Edelmann iſt nicht verſchont ge⸗ ſion im Angeſichte 1 unferem Hafen und ging gegen dis 10,000 Fe. für die Gnade bezahlt haden, ſind jetzt 
lieben. 5 - 9 Uhr auf uaſerer Rhede vor Anker. Die üblichen] wieder in ihren alten Gefängniſſen. Natürlich iſt daher, 

Salutſchüſſe wurden ſofort gewechſelt. Da jedoch der daß flieht, wer fliehen kann; denn der liberalen Partei 
Prinz den Wunſch geäußert, keine beſonderen Ehren⸗ anzugehören, genügt, um verhaftet zu werden. So 
bezeugungen ju erhalten, ſo hatte die Garniſon nicht | wird es denn bald gelingen, den luzerniſchen Boden 
den Befehl erhalten, unter dle Waffen zu treten. Um von Liberalen, Radikalen ꝛc. zu ſäubern, wie es zur 
9%, uhr verfügte ich. der Gener illeutenant de Bar an Zelt der Reformation gelang, in gewiſſen Ländern die 
Bord des Einienſchiffes „Ingermanland“, um die Befehle] Proteſtanten auszurotten. Widerſtand zeigt fi zwar 
des Prinzen entgegenzunehmen und ihm das Bedauern immer noch. So nimmt Hr. Dr. Caſimir Pfoffer 
auszudrücken, welches Marſchall Bugeaud empfände, ſtets eine Achtung gebietende Stellung ein und feine 
ihm nicht ſelbſt an Bord ſeine Aufwartung machen zu] Feder iſt gefürchtet, Doch konnte auch er der Verhaf⸗ 
können, da die Ste hochginge und die Wiederberftellung | tung nicht entgehen und ſchwebt immer noch in Ge: 
feiner Geſundheit noch Schonung erheiſche. um 11 Uhr] fahr, der er indeſſen die Stirne bietet. — Auch einzel⸗ 
verfügte ſich Marſchal Bugeand, begleitet von Hrn.] nen luzerniſchen Geistlichen fängt das gegenwärtige Re: 
Foucher, dem interimiſtiſchen e 2 Civil | giment an läſtig zu werden. ; 
Angelegenheiten, in einem Wagen in die Marine, um] Berlin, I. Mar. Sie - Tales 
den Grohfürſten zu empfangen, welcher in dem zu feiner a gemeinen matter, "und den mepreren niehtige 
Aufnahme in Bereitſchaft gefrgten Hotel der Admiralität Ne 47 — Yan 
abſtieg. Gegen Mittag ſtattete der Prinz dem Generals Niederſchl. Prior. 4% p. & 0 
gouverneur einen Gegenbeſuch ab. Beide machten 
hierauf eine Spazlerfahrt in die Umgegenden der Stadt. 
Heute nimmt der Prinz die Dorſſchaften in Augenſchein. 
Der Akhbar vom 19ten berichtet: „Nach den geſtern 
mit dem Courier von Bona hergelangten Nach⸗ 
richten hat ſich das Gerücht verbreitet, daß 
ein Scherif, welchem es gelungen, etwa zweſtauſend 
Kabylen zu verſammeln, und der bis in die 
Gegend von Setif vorgedrungen war, von einer von 
dem Obriftlieutenant Dermontet beſehligten Colonne übers 
fallen worden ſel; das Lager des Scheriſs ſei wegge⸗ 
nommen worden und die Kabylen hätten ſich zerſtteut, 
eine große Anzaht Gefangene und elne anſehnliche Beute 
in der Gewalt der Colonne zurüͤcklaſſend.“ 

Durch königliche Ordonnanz vom 24. April iſt die 
Compagnie der Eiſenbahn von Creil nach St. Quentin 
autoriſirt. 2 iR 

Der Courrier de St, Etienne vom 24. beftätigt, 
daß die Nachrichten über das Feiern der Arbeiter gün⸗ 
ſtig lauten. Die Arbeiter finden ſich almälig wieder 
in den Gruben ein, und bald wird der frühere gere⸗ 
gelte Zuſtand vollkommen wieder hergeſtellt fein. 

Bayonne, 24. Apr. — Die in Liſſadon er⸗ 
ſcheinende September-Revolution veröffentlicht in ihrer 
Nummer vom 18ten d. nach dem Diario del Goberno 
eine telegraphiſche Depeſche des Inhalts: In Portu⸗ 
gal hat eine Revolte ſtattgehabt; die Inſur⸗ 
genten drangen in Braga eln und griffen eine Infan⸗ 
terie⸗Caſeene an; fie wären nach einem ſehr mörderiſchen 
Gefechte zurückgeſchlagen worden. Eine gleiche Bewe⸗ 
gung hat in Prado und Bann, erg e — In 
Liſſabon und Opotto war das Gerücht verbreitet, ganz 
Galizien ſel inſurgirt. PEN 

Strasburg, 26, April. (. J.) Die zweite Num⸗ 
mer des dahier erſcheinenden dem geistigen Soreiegpitte 
des Judenthums gewidmeten Blattes „la pure Verits‘ 
enthält in elner Beilage den Abdruck eines Umlauſſchrel⸗ 
bens der Großrabbinen zu Mes und Colmar, in wel⸗ 
chem dieſelden vor allen Reſocmbeſtrebungen infos 
fern warnen, als fie erklären, daß von den beſtehenden 
moſalſchen und talmudiſchen Geſetzen auch nicht das 
Miadeſte abgeändert werden dürfe und wenn auch alle 
Rabbinen und gauz Iſtael ſich verſammelten, um 
einen solchen Ausſpruch zu erlaſſen. 5 

Madrid, 21. Apel. — Die Gaceia, publicet 
eine Depeſche des politiſchen Chefs von Orenſe, datirt 
vom 17, April, nach deren Inhalt ſich die Inſurgenten 


1 Dresden, 28. April. (L. Z.) II. Kammer erſte 
kung, Vorm. 10 uhr. Nach dem Regiſträndenvor⸗ 
cage erfolgte die Verleſung und Genehmigung der 
Tendiſchen Schrift auf das allerhöchſte Deertt, die 
ſich Deutſch⸗Katholiken nennenden Diſſiden⸗ 
ten betreffend. Zugleich erſtattete Dr. Haaſe als 
N tferent der kirchlichen Deputation Vottrag wegen des 
— der 1. Kammer gefaßten Beſchluſſes über den An⸗ 
dag der 2. Kammer, die von der öſterreichiſchen 
Regierung gegen die Deutſch⸗Kathollken er⸗ 
griffenen Maßregeln betreffend. Bekanntlich hatte 
die 2. Kammer beſchloſſen, die Regierung zu erſuchen, fie 
ö ‚Volle ſich bel der öfterreich. Regierung dahin verwenden, daß 
un ſächſiſchen Deutſchkatholiken der Eintritt in die öſter⸗ 
„Hm Staaten nicht ferner verwehrt werde, und den 
ittheungen der Staatsregierung vertrauensvoll ent⸗ 
degenzuſehen. Die erſte Kammer hatte nach der von 
0 dem Minifterium hierauf gegebenen Erklärung die An⸗ 
des Antrags nicht mehr für nöthig gefunden 
in denfeiben abgelehnt; die Deputation der 2. Kam⸗ 
en konnte ſich aber nicht entſchließen, bas Aufgeben 
x Antrags anzurathen und die Kammer ſtimmte die⸗ 
er Anſicht ihrer Deputation bel. 


Caſſel⸗Lippſt. 4% p. C. MY, Br. y Gm, 

Coln, Minden 40% p. G. 90% bis 90 bez. 
Cracau⸗Oberſchleſ. 4% p. C. 88 Gld. . 
Mail.⸗Venedig 4% p. C. 124 Br. 5 

Nordb. (Fr.⸗Wilh.) 4% p. C. 87 7 bis Y bez. 
Sächſ.⸗Schleſ. 4% p. C. 101 Br. 

Ungar. Central 4% p. C. 105% bez. 


— —————— ( — 
Das Pleßer Kreisblatt enthält folgende polizeiliche 
Nachrichten von dem dortigen königl. Landrathe: „In 
Folge Auftrages der königl. bochlöblichen Regierung, 
theſle ich den wohllöbl. Ortspolizelbehörden des Kreiſes 
nachſtehende Abſchriſt eines Schreibens des kalſerl. „ruf 
ſiſchen Kollegien⸗Rathes don Maſſow vom Zten d. M. 
mit, welches mehrere von Frankreich neuerdings nach 
Polen abgegangene Emſſſalre nebſt deren Signalement 
betrifft, mit der Anweiſung diefe Perſonen im Betre⸗ 
tungsfalle zu verhaften, deren Papiere. in Beſchlag zu 
nehmen und unter Einſendung der vorgefundenen Scheiſt⸗ 
ſtücke mir ſofort Anzeige zu machen. Von der kalſerl. 
ruſſiſchen Geſandtſchaft zu Paris find dem  Fürften 
Statthalter des Königreichs Polen folgende Mitiheilun⸗ 
gen hinſichtlich neuerer Umtriebe einiger polniſcher Emi⸗ 
granten zugegangen. 185 
Ludwig Bystrzanowski, elner der Haupt⸗Emiſſaire der 
ariſtokratiſchen Partei, hat in der letzten Zeit mehrere 
Reifen nach England unternommen und ſoll kürzlich 
Frankreich wieder verlaſſen haben, um ſich nach den pol⸗ 
niſchen Provinzen zu begeben. e 
Johann Wyſocki, Johann Alegato, Victor Hettmann 
— Bobſnski, Adolph Chryſtowski und Carl MRogocki, 
n A e Thätigkeit wegen be⸗ 
annt, haben ſich aus Paris entfernt und b 0 
223 Polen 3 N i J e 
Nicolaus Kaminski macht ſich ebenfalls zum Auf: 
bruche nach Polen btreit, und ſucht noch Bla BR 
Biegen zur Theilnahme an feinem Unternehmen zu 
ereden. - Get ieee 
Einer Hochlöblichen Immedlat⸗ unterſuchungs⸗Kem⸗ 
miſſion hade ich im Auſtrage Sr. Durchlaucht die 
Ehre, dieſe Daten, nebſt Serfonen-Befrcidung der an⸗ 
geführten Individuen, vorzulegen. - 
Poſen, den 3. April 1846, r 
( (ge) von Maſſo w. Collegien⸗Rath. 
Ludwig Bystrzanowski, Alter 50 Jahre, Größe 5 Fuß 


Leipzig, 27. April. (Brem. 3.) Im Laufe der vor 
Üben Woche find Fürſt von Czartoryski von Paris, 
* von Radziwil von Berlin, Graf Auersperg, Graf 
den Clam und Oberſt Graf von Grünne von Prag 
>= angekommen und ſämmtlich im Hotel de Baviere 
gestiegen. Das Zuſammentreffen fo bekannter Na: 
Fr aus Ländern, welche! die polniſche Frage zunächſt 
8 meiſten beſchäftigt, auf dem neutralen und doch dem 
8 Hauplite wichtiger Erelgniſſe nicht fern gelegenen Bo: 
Paige, dürfte unter obwaltenden Umſtänden nicht 

En obne Bedeutung ſein. Vielleicht wird man bald 


8 i j 
. ben Üfaktaten diefes Leipziger Konvents stahl 
Näheres vernehmen. 


n galiziſchen Grenze, 22. Apel 
Wann Ueber das ſeltſame Erſcheinen des Bauern⸗ 
We Sczela in Tarnow giebt ein Privatbericht 
f dort einigen Aufſchluß. Nachdem er bis jetzt im 
wu e der Reglerung ſo vielfach gewitkt, erfährt man 
a aß er der Aufforderung des Kreisamıs zufolge, 
m de abt als 6 Ente Süber, welchts die Bauern 
den „erlaſſenen Schlöſſern det erſchlagenen oder ſtüch⸗ 
iſt bahn daes gefunden hatten, abgeliefert hat. 1 


0 0 ur 4 Zoll, Augen und Haare ſchwarz, Mate ſpitz, Geſichte⸗ 
* Kalt als ſicher, daß er nach det Publication | kurz nach dem Einrücken der Erpeditiongtgionne 706 falbe dunkels ſpricht mit vieler Lehaftigkett. 
des Weſolution underzüglich den Anforderungen Mann ſtark an der Brücke gezeigt haben; fie wech lelten! Johann Mpfodi, Mitglied des Central Vereins der 


einige Flintenſchüſſe mit der Provinzialmiliz von Guada⸗ 
lajara und zogen ſich dann wieder zurück. General 
Concha ſtand fünf Lieues von Drenfe (nach einer De: 
| peſche vom 18. April find die Jaſurgenten in der Rich⸗ 
Wars tung nach Vigo zu absehen). — Zu Oviedo at ein 
von 8. au, 27. April. — Der General Berg iſt] Pronunclamento gefcheitert, das von 25 Sergeanten 
kün wiedet hier eingetroffen. ausging; die untuhigen Köpfe ſollen vor ein Kriegsge⸗ 
5 richt geſtellt werden. Pe i 
Antwerpen, 25. 5 (Elb. 3.) Die Prophe⸗ 


polniſchen demokratiſchen Geſellſchaft. Alter 38 Juhre, 
Größe 5 Fuß 4 Zoll, Augen blau, Haare blond, Bort 
röthlich, Nafe mittelmäßig, Geſicht oval, Geſichtsfarbe blaß. 
Johann Alegato, Mitglied deſſelben Vereins, Alter 
35 Jahre, Größe 5 Fuß 5 Zoll, Augen grau, Haare 
braun, ir mittelmäßig, Geſicht oval, etwas pocken⸗ 
narbig, Geſichts farbe ſriſc ht. 
Victor A vormals Mitglied der nämlichen 
Geſellſchaft, vor der polnifi en Revolution Offizier im 
ruſſiſchen Heere. Alter 42 ahre, Wuchs koloſſal, 6 
Fuß 8 Zoll, Augen 1 Haare braun, Naſe mittels 
e 5 


feinen € s gehorchen wird. Es ſcheint, daß er durch 
verh. Influp auf die Bauern viel unſägliches Unglück 
indert hat. i a 


harte, 27. April. — Bei ſtillem Geſchäſt iſt heut 
actien wartung etwas zurückgegangen; auch Eiſenbahn⸗ 
baum en mehr ausgeboten, als begehrt, und ſind 
Der eilt im Preiſe gewichen. f 
een hat vorgeſtern eine Deputation der hier 
500 dots ander empfangen, die eine von mehr 
af Sete bete unterzeichnete Glückswunſch⸗ 


zeiunzen der Kiberalen Tagisblätter in Betreff des ka⸗ 
tholiſchen Miniſteriums, daß ſein Reich nicht von dieser . 
Welt fei, ſchelnen ſich veiwirklichen zu wollen , denn wäßig, Geficht und, Geſichtsſarbe gelblich. f 
geftern wurde an det Börſe bereits das Gerücht verbreis | Adolph C ſtowskl, ehemals Mitglied deſſelben Ver⸗ 
tet, daß alle Miniſter ihr Demiſſſon gegeben hätten. eins, zum Straßburger Depot gehörig, Alter 40 Jahre, 
Es iſt für diesmal freilih noch ein leeres Gerücht ges|fedr ken von uche, Aceen blau, Haare hiüddlond, 
weſen; wenn man aber den Kammerverhandlungen] Naſe klein, Geſicht rund, Geſichtsſarbe bleich. 
während dieſer Woche Aufmertfamfeit ſchenkte, wenn Franz Bodinskl, Mitglied des dewokratiſchen Ver⸗ 
man geleſen hat, wie e der Suftiguninifter kus, lea ach den Rang eines Oberſten bei, Alter 58 
unter der Beschuldigung bakthellſcher Juſtiz gegen einen a groß von Wuchs, Haare und Augen grau. 
angeblichen Schützling der Jeſutten faſt gänzlich en Carl Roppckt, im Jahte 1831 Oberſt eines in Wol⸗ 
gedrückt wurde und wie die Mumiſter von der er nien gebildeten Reximents, Anhänger der Sekte des 
Seite der Kammer bis ie noch gar nick. En . Tawlanskt. Größe 5 Fuß 8 Zell, Augen und Haste 
ſo cen Monz wurden; dann kann man ſich 8 2 8 10 1 e ſchwarz, Naſe gebogen, Geſicht rund, Geſichtsfarbe dun⸗ 
N ben wat. Algerien vom 20. April, der uns Möglichkeit einer Abdankußg, a 1 niſtelums vom kel, ſtark pockenngrolg. 1 % b ad. Gi 
gar die Gronmen, meldet in folgender Weiſe die Ar. 31. März 1846 an Wahtſcheint 1 9 grünt. Nicolaus Kaminski, läßt ſich Sberſt nennen, vors 
W. deb. der eſten Conſtantin in Algier: „St. kal Zürich, 20. April. (Schw. M.) Wie gelähmt mals Anhänger der Sekte des Towlapskt, A ter 48 
ajeſtezt des Großfürst Conſtantin, zweiter Sehn St. die öffentlichen Gewalten im Kanten Bern jetzt ſind, Jahre, Größe 5 Fuß 7 Zoll, Augen blau, Haa blond, 
Kulſers von Rußland, iſt an Bord des 2 die Thatſache, daß man die Unterſuchung gegen Naſe mittelmäßig, Geſicht rund, Geſichtsfarbe frisch, 
Ingermanland⸗ von 74 Kanonen, auf die Holzfesoler im Sberland nicht fortzuführen wagt, von ſtarkem Körperbau. 8 N 


* 


rah EN . ; 

in 8 Sande aſcha iſt heute mit großem Ceremoniel 
wird den alert n e türkiſchen ggg dem König 
vorgeſtellt worden. tahim Paſcha 

banzen Mai Über bier bleiben, BUN 


* 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die Verlobungen meiner beiden Töchter, der 
al eſten, Louiſe, mit dem Königl. Pr. Lieu⸗ 
tenant u. Adzudant im 23. Inf.⸗Regmt. Hrn. 
Eugen Köhler, und der jüngſten, Pau⸗ 
line, mit Herrn Adolph v. Meier aue 


dem Haıfe Ran ſen, beehre ich mich ſtatt jeder Erneſt, 


beſondern Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Schweidnitz, 3. Mai 1846. 
Wilh. v. Ran dow geb. Huhn. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
(Verſpätet.) 
Unfere heut vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 20. April 1846. 
W. Köhler, Lehrer am Magdalenädum. 
W. Köhler, geborne S tieglitz. 


eater: Nepertoire. 
a den Iten, neunte Gaſtvorſtellung 
der Dem. Polin, erſten Solotänzerin, und des 
Herrn Gasperint, Soletänzer vom Hof: 
theater in Berlin, zum tenmale: La Bear- 
naise. Genxe-Bild in 1 Akt von L. Schnei⸗ 
der, mit Dialog, Geſang und Tanz Aus: 
eführt von Dem. Poli und Hrn. Wohl⸗ 
rück. Hierauf: Von Sieben die Häß⸗ 
lichſte. Luſtſpiel in 4 Akten, nach) Told's 
Erzählung von Louis Angely. Ernſt Hell⸗ 
wald, Herr Grans, vom Hoftheater in 
Braunſchweig, als erfte Debutrolle. Nach dem 
ten Akt des Luſtſpiels: Pas de deux, aus: 
geführt von Dem. Polin und Hrn. Gas⸗ 
perini. Zum Schluß: Radowka Polka 
der böhmiſchen Landleute, ausgeführt von 
Dem. Polin und Hrn. Gasperint, 
Montag den Aten, zum 2tenmale: Die 
eitianifche MWesper. Große heroiſch⸗ 
per mit Tanz, in vier Abtheilungen von 
Heribert Rau. Muſik von Peter v. Lindpaintner. 
Mittwoch den 6ten, zam Beneſiz für den 
Kapellmeifter Herrn Seidelmann: „Mu: 
kaliſche Akademie.“ Erſte Abtheilung: 
) Irdiſches und Göttliches im Men⸗ 
ſchenleben. Doppel⸗Symphonie für zwei 
Dichefter von L. Spohr. (Erſter Satz: Die 
Kinderwelt. Zweiter Satz: Heil der 
eeidenſchaften. Dritter Satz: Ends 
licher Sieg des Göttlichen.) 2) Finale 


des ten Akts aus der Oper „Idomeneus“ 


von Mozart. Die Solopartieen werden ge⸗ 
fungen von den Damen Garrigues, Hal 
ler und Herrn Campe. Zweite Abthellung: 
„Stabat mater!“ Muſik von Roſſini. 
Die Solopartieen werden geſungen von den 
Damen Garrigues, ubrich und den Her⸗ 
ren Kahle und Prawit. 


Zur Ehrenrettung. 

Seit vielen Jahren hat im Waldenburger 
Koblenrevier der Gebrauch ſtattgefunden, daß 
Steinkohlen, welche ſchon längere Zeit geſör⸗ 
dert zu Tage gelegen, mit friſcher Förderung 
vermiſcht verkauft wurden — ja faſt werth⸗ 
loſe Kohlen hatte man theuer verkauft — da 
durch dieſes Verfahren den Käufern, die nicht 
flüchtig brennenden Kohlen bedürfen, nichts 
weniger als ein Nachtheil erwächſt. 

Der Schichtmeiſter Puſch zu Neuweißſtein 
ließ demnach während eines lebensgefährlichen 
Krankenlagers eine ſolche Miſchung mit 450 


Tonnen Kohlen von feiner eigenen Grube vorſanſchlagten hölzernen 


ſich gehen und wurde des halb, wegen 1 * 
licher tergehung des Publikums, zur Gris 
minal-Unterſuchung 
der Verluſt des Rechtes zur Tragung der 
Nationalkokarde für den Schichtmeiſter Puſch 
war. Ein Immediatgeſuch an Se. Bean) 
den König brachte zu Wege, daß bie 


en auf dem Kürften: Baale an. 


* 


— 


Theater im blauen Hirſch 
Sontag den sten und Montag den Aten 
zum vorletzten Male: „Die Räuber in 


532 — 


Auction. 
Den aten und 5. Mai c. von Vorm. 9 Uhr 
ab wird in No. 41 Kupferſchmiedeſtraße die 


Siebenbürgen“, in 2 Akten. Perſonen: der Auction des Kaufmann Schnepel ſchen La⸗ 


Kön g; Bran, Ober⸗Landjagermeiſter; Kas⸗ 
perle, Hofnarr; Exmanda, eine Schäſerin; 
Anführer einer Räuberbande; Peter, 
Hinz, Rola, Kauer, Räuber. Hierauf: 
Ballet. Zum Sa luß: Drathſeil. Dienſtag 
den öten unwiderruflich die letzte Vor⸗ 


ſtellung. Shwiegerling. 
Bekanntmachung. 
Als muthmaßlich geſtohlen ſind ſolgende 
Gegenſtände in Beſchlag genommen worden: 
1) zwei weiße Servietten, die eine gezeich⸗ 
net v. Rohden, die andere M. 4. 
2) vier Liederbücher. 
3/ vier Roſetten zu Gardinenſtangen. 
fünf Deckel auf Biergläſer. 
ein Deſſertteller. 
ein meſſingener Trichter. 
eine meſſingene kleine Lampe. 
ein meſſingenes / Quartmaaß. 
ein Bohrer. 5 f 
10) eine en Ziehbörſe, und 
11) ein Taſchenmeſſer. 
Der unbekannte Gigenthümer dieſer Gegen: 
ſtände wird aufgefordert, ſich auf 
den 18. Mar d. J. zwiſchen 9 und 
12 Uhr. 
in dem Verhörzimmer No. 16 des unterzeich⸗ 
neten Inquiſitortats bei dem Inquixenten 
Deren Ober ⸗ Landes ⸗Gerichts⸗Referendarius 
von Fiſcher zu meiden, und feine Eigen: 
thums Anſprüche nachzuweiſen, widrigenfalls 
nach Vorſcheift der Geſetze andern eit darüber 
verfüge werden wird. x 
Breslau den 29, April 1846, 
Das Königl. Inquifitoriat, 


Bekanntmachung - 

Am 28. April o. iſt in der Oder bei Peis⸗ 
kerwiz ein unbekannter, kleiner, männlicher 
veichnam gefunden worden. Der Verſtorbene 
war kaum 4 Fuß groß, etwa 7 bie 8 Jahr 
alt, hatte gute, vollſtandige Zähne, auf dem 
Kopfe kurze, dunkelblonde Paare. Der ganze 
Körper war ſchon ſtark in Faumiß überge⸗ 
gangen und muß ſeit längerer Zeit im Waſſer 
gelezen haben. Die Bekleidung des Knaben 
war folgende: weißes Halstuch mit feinem 
hellblauen Kreuzchen, ein ſogenannter Kna⸗ 
ben⸗Habit, Heſen und Jacke im Ganzen, aber 
ohne Aermel, hinten über den Rüden ent ; 
lang zuzuknöpfen und mit einer Reihe bieieıs 
ner Knöpfe veſetzt, braun und ſchwarzkarirte 
Unterjade, gelbliche Unterhofen, weißes Hemde, 
blauwollene Strümpfe und in der Hoſenta⸗ 
ſche fiidte noch ein roth buntes Kattuns 
Schnupftuch. a ö 

Wer üver die Perſon des Verſtorbdenen Aus⸗ 
kunft geben kann wird aufgefordert, auf den 

13ten Mai c. Vormittags 9 Uor 
hier im Inquiſitorſat im Verhörzimmer No. 9 
ſich zu melden, 

Breslau den 1. Mai 1846. 

Königtihes Sogar. 


Bekanntmachung. 
Die Ausführung einer auf 120 Rthlr. vers 
Brücke in der 
neuen Queer Straße zwiſchen der Vorwerke⸗ 


und der Tauenzien⸗Straße ſoll auf Licitation 
ezegen, deren Reſultat verdungen werden. Zu dieſer ſteht Termin 


am Sten Mai dleſes Jahres Nach⸗ 
mittag 5 Uhr 
Anſchlag und 


nach Berlin eingefordert wurden und zufolge Bedingungen find in der Dieneritube einzu 


5. Januar d. J. erlaſſenen Aller, 
55 iſt dem Schichtmeiſter 
7 das Tragen der Nationalkokarde wies 

erlaubt worden. Seinen Poſten hatte er 
ſchon früher aufgegeben. 

Die Einzelnheiten dieſes, das geheime Ins 
guiſitions⸗Verfahren fo wie unferer bergmän⸗ 
niſchen Verhältniſſe im hohen Grade charak · 
teriſicenden, Prozeſſes find mir wichtig genug 
erſchienen, um eine Darſtellung und Beſpre⸗ 
chung derſelben zu unternehmen, welche — ſo⸗ 
bald es die umftände geſtatten werden — im 
Oruck erſcheinen ſollen. 

Seitendorff den 5. März 1846. 


ſehen. Breslau den 30, April 1846. 


Die Stadt⸗Bau⸗Deputat ion. 
— — — — — 


Güter ⸗ Verpachtung. 
Der im Adelnauer Kreiſe, 1½ Meile von 


Oſtrowo, 2 Meilen von Krotoszyn, an der 
Chauſſee belegene, 
loszyn gehörige Spezialſchlüſſel Dar iszyn mit 
den Vorwerken Daniszyn, 
Sheen welche zuſammen 


zum Fürſtenthume Kro: 
Lakocin und 


Morg. 88 Q.⸗Ruth. Gärte, 
1498 — 93 — Ackerland nnd 
334 — 131 — Wi.eſen, a 


1842 Morg. 132 Q.⸗Ruthen 


Eduard Pelz. enthalten, mit guten und zureichenden Wohn: 


Herr Kaufmann eint ich, Ring No. 19 
und Herr Kaufmann Franz Berner, Oh⸗ 


und Wirthſchaſtsgebäuden, dann mit einem 


1780 Rthlr. betragenden eiſernen Grund⸗In⸗ 


dauer Straße No. 59, haben es wohlwollend ventario ſoll in dem am 


bernommen, Arbeiten, welche von den in der 
Tan n Blinden Naterrichta-Anſtalt befind⸗ 
Wetten der zu verkaufen. 


20ſten Mai cur. 


Vormittags um 10 uhr in unſerem Geſchäfts⸗ 
Bm verfestigt worden find, zum Local hierſelbſt anſtehenden Termine von Jo⸗ 
r Anftalt Auch ſind hanni c. ab auf 12 Jahre meiſtbietend vers 


* bereit Beſtellungen von ſolchen pachtet werden. 


n anzunehmen. 
Breslau den 24. 1 
pril 1846. 
= NHeNfHe Verein für B inden Unterricht. 
(ln de 5 
* Bretla . altvereins im weißen Adler 
7 


Montag d en 


err Profeſſor Dr. 
fies Vortrages ber dl. 81 Bortfegung 
Schweſelſäure, als eines der wign amfeit der 
mittel der Technik und In dufte kken Halfz⸗ 
Secretair Director Gebauer einige Bender 
kungen über Dampfkeſſel⸗Exploſton. et 
Folgende nicht zu deſtellende Stapeſeſe: 
I) Hr. Jacob Leipziger, gegen Schein; 
9) Frau Lazareth⸗Inſpektor Rothe, 
konnen zurückgefordert werden. 

Breslau ben 2. Mai 1840. 1 

Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


10 ende 6 uhr 


pro informatione 
täglich während der Dienſtſtunden in unſe⸗ 
rem Geſchäfts⸗Lokale zur Einſicht bereit. 


Jahre verläng 


Nur wirkliche Landwirthe, welche zureichen⸗ 


des Betriebs⸗Kapital nachweiſen und die vor⸗ 
Ka ee Pacht⸗ und 3 
leiſten können, werden gegen eine baare Ein⸗ 
88 Sn be iſt Ver⸗ . von 500 Rthlr. zur Eicitation zugelaſſen, 
Beſtgebots mit der Wahl unter den Befibie 
tenden wird aber vorbehalten. 


höhere Genehmigung des Meiſt⸗ ober 


Die . nebſt dem Anſchlage 
liegen vom 10. Mai c. 


Schloß Krotoszyn den 15. April 1846. 


Für, Thurn und Tayisſche Rentkammer. 


Bekanntma ch u 


g a. 
en Bsrmundfgaft über Herrmann 8 u ſchke, 
mine, ic mantsbefiger Bu ſchke auf Car⸗ 


kan elſen zurück gelegtern Diften 
Mideſch den 9, Nord 1840. 


Dal Standespersiige Gerig. 


gers an verſchiedenen Wachswaaren fertgefegt. 
Mannig, Auctions-Commiſſar. 


Große Meubel⸗Auetion. 
Wegen Abreife einer Hertſchaft werde ich 
morgen den 4ten und übermergen den öten d. N 
Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags ven 
3 Uhr ab, Kloſterſtraße No. 3, iſte Etag⸗ 
ſammtliche Meubeln von Polixander⸗, Maha⸗ 
goni⸗, Kirſchbaum⸗ und Erlenholz, beſtehend in 
Sopha, Schranken, Spie⸗ 
geln, Tiſchen, Stuhlen, Bett⸗ 
ſtellen und verſchiedenen zu 
jeder Haus haltung paſſenden 
Meubel⸗Gegenſtänden 
Öffentlich verſteigern. 
Saul, Auctions-Commiſſarius. 


Bekanntmachung. 
Dienſtag den öten Mai o. Vormiclag 10 Uhr 
wird in der hieſigen Mittelmühle Kehrmehl 
und Mehlklößer, gegen gleich baare Zahlung 
verſteigert werden. 


Veränderungswegen bin ich Willens mein 
am Ringe hierſelbſt belegenes, im guten Baus 
zuſtande befindliches Haus, nebſt Hofraum 
und Hinterhaus, in welchem ich ſeit 1834 ein 
Spezerei⸗ und Lider⸗Geſchäft mit gutem Er⸗ 
folg betrieben, aus freier Hand zu verkaufen. 

Zur Anzahlung werden 2200 Rthlr. erfor⸗ 
derlich ſein. Kaufluſtige werden erſucht ſich 
entweder bei mir perſönlich oder an den Herrn 
Kaufmann Worthmann in Breslau und 
an den Herrn Auctions⸗Commiſſarius Senft⸗ 
leben hierorts durch portofreie Briefe zu 
wenden. Frankenſtein im April 1846. 

— Wilkofeky. 


Landgüter jeder Grösse 
sind mir zum Verkauf übertragen wor- 
den, auch ein solides Pachtgeschäft, zu 
dessen Uebernahme circa 20,000 Rthir, 
mindestens aber 10,000 Rihlr. erforder- 
lich werden. Ernstlichen Interessenten 
ertheilt nähere Auskunft 

__ 8. Militsch, Binchofsttasse No. 12. 


Eine Gartenbeſitzung 
zwiſchen der Ohlauer und Schweidniger Vor⸗ 
ſtadt iſt zum Verkauf nachzuweiſen durch den 
Dekonom Heidenreich, Junkernſtr. No. 5. 


i Anzeige. 

Ein in der Vorſtadt zu Schweidnitz bele⸗ 
ener Gaſthof mit großem Hof und Garten, 
8 Brennerei, Bäckeret, Fleiſcherei, (die 
Gebäude zum größeren The maſſio, mit 
Ziegel⸗Bedachung) iſt mir zum Verkauf über: 
tragen. Der Abſchluß des Kaufoertrages und 
die Uebergabe kann alsbald ſtattfinden und 
jede Auskunft von mir ertheilt werden. 

Schweidnitz den * 125 1846. 


zu d t, 
Juſtiz Commiſſar und Notar. 
Zu verkaufen. 
Eine ſchoͤne Beſitzung bei der Stadt Guh⸗ 
rau, in einem bedeutenden Kirchdorſe, mi 
neuem maſſiven herrſchaftl. Haufe, 6 Zim⸗ 
mern, Alkove 2c., Nebens@ebäuden, Stallung, 
Remiſe, ſchönem tragbaren Gatten, laudemial⸗ 
frei, iſt für den billigen Preis von 2000 Ktir, 
durch mich ſofort zu verkaufen. 

Tralles, Schuhbrücke No. 66. 


Häuſet⸗Vetkauf. 

Ein Complexus von 4 Grundſtücken, neu 
erbaut, mit Garten, 1108 RNthir. Miethen 
dringend für den feſten Preis von 16,500 Ati. 
Ein Grundſtück mit herrſchaftlichen Quar⸗ 
tieren, großem Hofraum und ſehr ſchonem 
Garten, für 12,000 Rthir. 

Ei Gtundſtück mit ſchönem Garten, und 
außerdem viel Räumlichkeit enthaltend, für 
8500 Rthlr., 1800 Rttzir. Anzahlung, weile 
ich zum Verkauf nach an ernſte, bemittelte 
Käufer. F. H. Meyer, Weidenſtr. No. 8. 


Eine Schankgelegenheit, 
laudemialfrei, mit Garten und Acker, bei 
Breslau, weiſe ich bei einer Anzahlung von 
1500 Rthir., ſowie mehrere größere und klei⸗ 
nere Gaſthöſe mit bedeutendem Verkehr und 
Acker, lestere auch zum Tauſch auf hiefige 
oder ländliche Grundſtücke an ernſte Käufer 
zum Ankauf nach. 

F. p. Meyer, Weidenſtraße No. 8. 


200 Sad gute SaamensKartoffein ſtehen 
auf dem Dominjum Werndorf bei Trebnitz 
zum Verkauf. : 


KEinige Hundert Ellen trockenes 
Weißbuchen⸗Halbholz und Bohlen, nebſt Ahorn 
und Kirſchbaum, iſt preismäßig zu verkaufen 
Hummerei No. 40. 


... 

6 neue Mahagony ⸗Rohrſtühle ſtehen billig 
zum Verkauf: Gettenßzaße Ro; 21 beim 
Tiſchler. 


— — — — — 
In Grafänig bei Militſch find drei träch⸗ 
. Schweitzerkühe und eine 15 Kalbe, ſo 
wie eine eingefahrene dunkel Schimmelſtute 
aus freier Hand zu verkaufen. Unterzeich⸗ 
neter bürgt durch Stamm ⸗Regiſter für die 
Aechtheit der Abkunft des Rindoiehes von 
väterlicher und mütterlicher Seite, ſowie des 
Nachwuchſes. 
Graf Wilhelm Reichenbach 
Ein Zetagiger eiſerner Ofen mit Kadeln» 
unterſatz iſt zu verkaufen. Am Ringe in den 
7 Kurfürften bei dem Haus hälter zu erfahren. 


500048hHaler 
oder auch nur 4000 Rihlr. werden zu 5 ve 
auf ein neugebautes Haus mit Garten, 
einer pupillai ſichern Hypothek geſucht de 
F. E. Meyer, Weidenſtroße No. . 

Alle diejenigen, welche noch Forderung 
an den verſtorbenen Commandanten von G N 
Herrn Generallieutenant v. Malachowt 
Excellenz zu haben vermeinen, werden 11 
durch in Gemäßheit des §. 138 Tir 4 
Thl. 1 Allg. L.⸗R. aufgefordert, ſich bei 55 
unterzeichneten zu melden, widrigenfalls ©, 
aus führung der dort angedrohten Magee 
gegen die, welche ſich nicht melden, beantt 
werden wird. 

Berlin den 11. April 1846. 

Der Juſtiz⸗Com miſſarius, Kreis⸗Ju 


* 
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tra ß, | 
(Biſchofs⸗ Straße No. 66— 7 ; 
Das betreffende Publikum wird Hierdurd 
benachrichtigt, daß laut Verkaufs Contra 
om 22. Juli 1845 der jetzige Befiger m) 
Fraſchniger Güter verpflichtet iſt, die 6 an 
100 Rtölr. jährlich beiragenden Holzka 
Gelder dem Unterzeichneten auf die ſchuldige⸗ 
Reſt⸗Kauf⸗Gelder zu berechnen, welche conttach 
liche Beſtimmung zu veröffentlichen unten 
neter feinem Intereffe für angemeſſen era) 
Graf Wilhelm Reich en bach 
Ich zeige hiermit ergebenſt an, daß ich 10 
Oderſtraße No. 20 wohne. Ich bitte — 
nach wie vor mit gütigem Vertrauen dect 
zu wollen, das ich durch Gründlichkeit 
unterrichte im Maaßnehmen, Schnietzeicng, 
und Schneidern, ſo wie durch geſchwacvel, 
Anfertigung der Kleidungsſtucke nach 50 
neueſten Mode unter den billigſten Bedingu 
gungen ſtets rechtfertigen werde. 
Ottilie verwittwete Krebs, 


Err 
1 Meine Eiſenwaaren⸗Handlung befindet 
ſich jegt 
1 Roßmarkt No. 13, der 
Börfe gegenüber. 
t Carl CEuſt v Muller. 
. 

Den Herren Burgerſchutzen 
empfehlen wir: Uniformhüte, Feder büſche, @ 
dene Hut⸗Agraffen, Cordons, Cocarden, porte 
d'epees, Epaulettes, Lügen, Scharpen, W 
aulenbänd:r, Scheibenbüchſen und N 


goldene wie ſilb. Medaillen 
ür den beſten Scheibeuſchützen 


Hübner & Sobn, Ming 35, 1 Trepe 
Verkauf 
von Masken⸗Anzuͤgen, 


Wegen Beſchranktheit meines Mas kenlofa“ 
und der alljahrigen Vermehrung der Anzüge 
bin ich geſonnen, einen nicht unbedeutenden 
Theil meiner Garderobenſtücke wohlfeil * 
verkaufen; es könnte daher Manchem wü, 
ſchenswerth fein, auf ſolche Art zu aner Di, | 
kengarderobe zu gelangen. Ich bitte 
darauf Reflektirenden, ſich baldigſt an mid | 
wenden zu wollen, | 

\ 


Breslau den 1. Mai 1846, 
F. W. Sache, am Ringe Ro. 8 
Rigaer Tennen⸗Leinſaat. i 
Aechten Rigaer, einmal, nämlich im Zahl | 
1844 aus der Tonne gefäeten, im Jahre 18 
wohl gepflegt geruheten Gaaslein, aus ge f 
neter Qualität und Reinheit, offerirt zu de“ 
Preiſe von 4 Rthir. den Scheſſel, das “ 


minium Bruſchewitz bei Hunde eld. 3. 
Das Dom. Petersdorf bei nem 
offerint Pieras 200 Cal feine weitere 
toffeln zu Saamen, wie zum Eſſen, nech 
ſehr gut erhalten; auch find noch Wicken und 


Pferdebohnen zu haben. Näheres beim Wirth 
ſchaftsamte. 
Odtciginal⸗Oelgemälde⸗ Verkauf 
Ring No. 50 im Hinterhaus, eine Stiege 
Große Groſchengaſſe Nr. Ik iſt guter irc | 
ſaft zu verkaufen. 
Ein junger wachſamer Kettenhund h 
kaufen geſucht Friedrich⸗Wilhelmsſtr. No. N 
H. Herrmann, 
en S. neren 
\ ya Neueweltgafie Nro. 
im goldnen Beiden 
empfiehlt ſich mit bis 
vorräthigen Brückenwaagen von 1 Ente gi 
40 Entr. Kraft unter Garantie zu den d 
ſten Preiſen. ji 
A. Hamburger, Schweidnitzerſtr. Weine 
in Stadt Berlin empfiehlt ine = ge 
zur Leipziger Meſſe perſönlich vortheilha Kon 
kauften Mede⸗Waaren, worunter ſich denen 
ders auszeichnen: die neueſten bunt⸗ſeid hen, 
Kleiderſloſfe in den mannigfachſten Swe 
wollene und balbwollene Kleiderſtoffe, ce, 
achte italieniſche Glanz⸗Taffete und Wag 
das Geſchmackdollſte in franzöſiſchen G fun 
Mousseline de laine, Battiſten und Ka 
fo wie eine bedeutende Auswahl von e den 
ſiſchen und Wiener Umſchlagetüchern I an 
neueſten Zeichnungen. Sammtliche Er ? 
werden zu den ſolideſten Preiſen verkauf 
Turn⸗Anzuͤge, „ 
vorſchriftsmaßig gearbeitet, empfiehlt 
die neue re : a. 8 om 
lung von Moti egenber 66 
Rusferimiebeftreßes und Gchmiebebrü 2 
(zus Stadt Warſchau). 


